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Das Militär⸗Reitinſtitut in 
Hannover. 


n dieſem Jahre noch wird das Militärs 

PER ne 2 die Jubelfeier ſeines 
50 jährigen Beſtehens feiern können. Am 10. Des 
zember 1816 befahl König Friedrich Wilhelm III. 
im Auſchluß an die bereits beſtehende allgemeine 
Kriegsſchule die Begründung einer beſonderen 
„Reit⸗Unterrichts⸗Anſtalt“, vornehmlich für Offi⸗ 
ziere der Kavallerie, wie ſolche bereits in Oeſter⸗ 
reich und Frankreich beſtanden. Am 1. Oktober 
1817 wurde die Anſtalt in Berlin eröffnet und 
zum erſten Direktor wurde Oberſt v. Sohr, der 
heldenhafte Kommandeur der Ziethen'ſchen 
Huſaren in den Befreiungskriegen, ernannt. Das 
Lehrperſonal beſtand aus zwei Rittmeiſtern bezw. 
Majors als Reitlehrern, zwei Stallmeiſtern, 
ebenfalls als Reitlehrer, und einem Leutuant als 
Adjutant. des inn 
Dienſtes leitete ein Rittmeſſter. Von den 
Kavallerie⸗Brigaden und von je zwei Artillerie⸗ 
Brigaden war je ein Leutnant kommandirt, und 
es belief ſich die Zahl der kommandirten 
Offiziere auf 20, wozu noch 144 Unter⸗ 
offiziere und Gefreite kamen. Zunächſt 
waren die Pferdeſtälle vor dem Königs⸗ 
thore, während die Reitplätze vor dem Halleſchen 
Thore bei der jetzigen Kaſerne der 1. Garde⸗ 
Dragoner ſich befanden. Als Oberſt v. Sohr 
jedoch von ſeinen ſchweren Verwundungen geheilt 
nach Berlin zurückkehrte, ſorgte er dafür, daß 
dem Inſtitute die im Bau begriffene Garde⸗ 
Huſaren⸗Kaſerne in der Lindenſtraße überwieſen 
wurde, während als Reitbahn eine ſolche des 
Garde⸗Kitraſſier⸗Regiments zwiſchen dem Halle⸗ 
ſchen Thore und der Alexandrinenſtraße diente. 
Am 21. Januar 1818 trat eine vollſtändige Um⸗ 
ünderung der Organiſation des Juſtitutes ein, 
die ſehr wenig den Beifall des Oberſten v. Sohr 
fand. Das Inſtitut wurde aufgelöſt und in 
eine „Lehr ⸗Eskadron“ verwandelt, die der 
2. Garde⸗Kavallerie⸗Brigade attachirt wurde. 
Oberſt v. Sohr behielt auch nach ſeiner Er⸗ 
nennung zum Kommandeur der 7. Kavallerie⸗ 
Brigade in Magdeburg den Direktorpoſten, bis 
er 1822 in Major v. Sydow einen 
folger erhielt. Dieſem folgte bereits nach zwei 
Jahren Rittmeiſter v. Heydebrand und der Laſa 
vom Regiment der Garde du Corps, der bis 
1839 als Chef der Eskadron fungirte und dann 
Rittmeiſter v. Schleemüller vom Garde⸗Huſaren⸗ 
Regiment als Nachfolger bekam. Bereits 
nach Jahresfriſt folgte ihm Major Krulle 
vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, der die Es⸗ 


ſchwung nicht mehr erlebt, da er am 
10. September 1845 bereits verſtorben war. 
Auf Major v. d. Goltz folgte im Jahre 1853 
Major Hann v. Weyhern vom 2. Dragoner⸗Regi⸗ 
ment, der nachmals jo hochberühmte Komman⸗ 
dirende des 2. Armeekorps und Chef der 
Blücher'ſchen Huſaren, dann im Jahre 1856 
Major von Below vom 3. Küraſſier⸗Regiment. 


Der letzte Direktor in Schwedt war Oberſtleut⸗ 


nant von Witzendorff A la suite des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments. Nach 1866 erfolgte die 
Verlegung der Reitſchule nach Hannover, wo am 
1. April 1867 der erſte Kurſus unter Oberſt 
v. Wedell vom 9. Ulanenregiment begann. Letzterer 
verſtarb bereits nach kurzer Zeit, und nunmehr 
wurde Generallieutenant v. Alvensleben der erſte 
Chef des Militär⸗Reitinſtituts“. 
Kabinetsordre vom 1. Oktober 1867 war die bis⸗ 
herige Militär-Reitſchule in das „Militär⸗Reit⸗ 
uſtiut“ umgewandelt, das die „Offtzier⸗Reit⸗ 
ſchule“ und die „Kavallerie⸗Offizierſchule“ unter 
je einem Direktor in ſich vereinigte. Nach 
1870-71 erhielt Generalmajor v. Witzendorff, der 
letzte Direktor aus Schwedt, das Inſtitut und 
1876 wurde General v. Heuduck ſein Nachfolger, 
dem 1884 Oberſt v. Kroſigk folgte. Weitere 
Chefs waren Oberſt v. Willich und Generalmajor 
v. Moßner und vor Kurzem wurde der Komman⸗ 


Am Ebr' und Gold. 


Roman von E. von Linden. 
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Nachdruck verboten.) 
unger Freund! — Es thut 


2¹ 


ae en, 
mir herzlich leid, da 
Probe⸗Aufgabe geſtellt hat. Ich 
etwas ſagen, telegraphiren Si 
bevor Sie in Ihr Hotel zurückkehren, an 
die Sache entſchieden und der Poſten jedenfalls 
verloren ſei, daß Sie indeß bis morgen hier 
bleiben und noch einen letzten Verſuch machen 
wollten, um wenigſtens einen Theil zu retten. 0 
will ſehen, was zu machen iſt, ſage Ihnen aber, 
mein lieber Herr Weber, daß es nur Ihrethalben 
geſchieht, weil ich große Sympathie, ein gewiſſes 
väterliches Intereſſe für Sie empfinde, und 
möglicherweiſe Ihre Zukunft, Ihr ganzes Glück 
von dem Gelingen dieſer Aufgabe abhängt. Für 
den reichen Lorenz würde ich keinen Finger rühren. 
„Ich glaube, Sie thun ihm unrecht, Herr 
Bahnſen,“ verſetzte Traugott bewegt, „er iſt mein 
Wohlthäter, und ich wäre ſtolz darauf, ſeine 
Güte nur in etwas vergelten zu können. Doch 
Wacht es mich glücklich, auch hier einen ſolchen 
N gefunden zu Haben, ich dauke Ihnen von 
een Für das väterliche Intereſſe, das Sie für 
mich, ber u vollſtändig fremd ift, in fo uns 
. i 
ten re Zuneigung zu verdienen.“ 
6: ſtrecke dem alten Herrn beide Hände ent» 
gegen, die dieſer mit fe em Druck ergriff und 
kräftig ſchüttelte. 


Hin 
Hoffe feſt darauf, 


er Sitte anſtoßen.“ 
f Gläſer, die einen 
gaben und die fie in einem Zuge leerten 
ee m Zuge leerten. 
ben Tce 


8 


nn 


deur des Regiments der Garde du Corps von 
Mitzlaff mit Wahrnehmung der Geſchäfte als 
Chef beauftragt. 

jedem Kavallerie⸗ 
deutſchen Armee außer Baiern, das ſein eigenes 
Inſtitut beſitzt, je ein Offizier kommandirt. Der 


Tag, 


Die Beaufſichtigung des inneren 


Nach- Die Verhaftung des Gouverneurs von 
Cayenne, Deniel, wird als unmittelbar bevor⸗ 


Weiſe hegen und will alles aufbie⸗ M 


ch Einbildung, nichts weiter. 
rauf wollen wir noch einmal Er ſchien unru 


hellen Klang Verfolgung etwas verlauten ließ, 


nzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


Zum Inſtitut wird jetzt von 
und Artillerie-Regiment der 


an dem eine Feier ſtattzufinden hat, wird 
von der Generalinſpektion der Kavallerie noch 
feſtgeſetzt werden. 


Die Vorgänge in Stanhreic). 


Die Unterſuchung gegen General Pellieur 
iſt ſeit einigen Tagen bereits beendet. Der 
General wurde benachrichtigt, daß die Unter⸗ 
ſuchung für ihn günſtig ausgefallen iſt; in Folge 
deſſen hat Pellieux an den Kriegsminiſter einen 
Brief gerichtet, worin er ihn erſucht, die Unter⸗ 
ſuchung zu veröffentlichen, damit die Angelegenheit 
endlich beendet 17 0 e ed 
DE je amtliche Mittheilung beſtätigt die Ent 
deckung eines Komplotts zum Sturz der Republik. 
Es wurde ein Brief des Herzogs von Orleans 
aufgefunden, welcher das Komplott beweiſt. 
Der Juſtizminiſter Monis beauftragte den Unter⸗ 
ſuchungsrichter Boucaud, eine Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. Deroulede, Rochefort, Drumont, Beaure⸗ 
paire, die Generale Roget und Lamy find in die 
Angelegenheit verwickelt. 

Die Nationaliſten heucheln eine ruhige Hal⸗ 
tung zum Nationalfeſt, bereiten aber eifrig Kund⸗ 
gebungen in den Vorſtädten und bei der Revue 
vor. Eine Vereitelung derſelben durch Regierungs⸗ 
maßregeln iſt ſicher. f 

In Rennes wurde geſtern Dreyfus die neue 
8 angemeſſen. Im geſtrigen Miniſterrath 
theilte Waldeck⸗Rouſſeau mit, daß der von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern veröffentlichte Bericht über 
die orleaniſtiſchen Umtriebe thatſächlich von der 
Polizeipräfektur zu der Zeit eingefordert worden 
iſt, als die Unterſuchung gegen die verſchiedenen 
Ligen eröffnet wurde. Wegen der Veröffentlichung 
1 785 Berichts ſei eine Unterſuchung eingeleitet 
worden. 


Der frühere Gouverneur von Algerien, 
Senator Albert Grevy, iſt in Mont⸗ſous⸗Vaudrey 
geſtorben. f 11 51 55 


ſtehend bezeichnet. Man beſtätigt die Feſtſtellung 
einer regelrechten Verſchwörung behufs ! — 
der Republik am Begräbnißtage Faures; die 
Generale Roget und Lamy ſind ſchwer kompro⸗ 
mittirt. 


Dreyfus in Feſſeln. 
In der „Aurore“ giebt Clemenceau eine er⸗ 
greifende, auf den Mittheilungen des Haupt⸗ 
manns Dreyfus ſelbſt beruhende Schilderung der 
Martern, denen der Unglückliche ausgeſetzt war. 
Das Unrecht, die Vergewaltigung — wir folgen 
einem Auszuge Ka raf, er begann 
on der Eröffnung des Verfahrens gegen 

ö daß in Wehr Höcher ache dor Gerſch 
ſtellte. Selbſt wenn Dreyfus der Verfaſſer des 
Bordereaus war, ſo durfte die Anklage nur auf 
Spionage lauten, ein Verbrechen, das im höchſten 
Falle mit fünf Jahren Deportation beſtraft wird. 
Dreyfus hat damals, trotzdem ſchon aus der 
Faſſung der Anklage ſich ſonnenklar ergab, daß 
ſeine Gegner ihn verderben wollten, ſeinem Ver⸗ 
theidiger Demange nicht erlaubt, dagegen zu pro⸗ 
teſtiren. Ein rechtlicher Einwand dieſer Art wäre 
ſeinem empfindlichen Ehrgefühl als ein Anzeichen 
von Schuldbewußtſein erſchienen. Er meinte, 
man könne vermuthen, es komme ihm darauf an, 
das Strafmaß zu verkürzen. Darum ſtellte er 
ſich der juriſtiſch falſchen Anklage eines erdichteten 
Verbrechens, ließ ein Urtheil über ſich ergehen, 
das formell ebenſo falſch war wie ſachlich, und 
trat die Strafe an. Und dieſe Strafe, ſo furcht⸗ 
bar — an ſich ſchon war, ſie wurde ihm von 
damaligen Kolonialminiſter, dem „Folterer“ 


Leben ſchon in dieſem Klima tft eine Hölle. Die⸗ 
ſer Sonnengluth, den giftigen Ausdünſtungen des 
tropiſchen Bodens erliegt die robuſteſte Geſund⸗ 
heit. Die franzöſiſchen Beamten der Kolonie, die 
doch mit allen erreichbaren hygieniſchen Mitteln 
ſich ſchützen, müſſen alle 2 Jahre auf 6 Monate 
nach Europa zurückkehren. Und wenn ihre Geſund⸗ 


„Es iſt nicht weit, ich werde Sie ſelbſt dorthin 
bringen, da der Abend ſo ſchön iſt,“ ſagte der 
Alte, „auch werde ich noch nicht ſchlafen können. 
Kommen Sie morgen früh um elf Uhr zu mir 
nach Madiſonſtreet, um ſich das End⸗Reſultat zu 

olen.“ a 
Sie verließen das Haus und ſchritten langſam 


Ihr Chef Ihnen juſt dieſe in halblauter Unterhaltung durch die jetzt etwas da ich die Verantwor 

will Ihnen ruhiger gewordenen Straßen, wo die großen Ge⸗ Sie erhalten die Hälfte, 
e noch heute Abend, ſchäftshäuſer geſchloſſen waren und der häusliche Guthabens. Fragen Si 
ihn, daß Herd zu feinem Rechte kam. 


„Wenn Herr Scholz Ihnen unſere Stadt zeigen, 
Ihr Führer ſein will, dann bleſben Sie morgen 
nur noch, Herr Weber,“ meinte der Prokuriſt, 
„ich wäre doch zu alt dazu und habe auch unter 
den gegewärtigen Verhältniſſen alle Kraft und 
alle Gedanken für unſere Firma nöthig. Sehen 
Sie, da ſind wir ſchon zur Stelle. Alſo depe⸗ 
ſchiren Sie, wie ich Ihnen geſagt.“ 

Traugott gehorchte und kehrte nach fünf Minu⸗ 
ten ſchon wieder zurück. 

„Nun bringe ich Sie auch nach dem Zentral⸗ 
Hotel,“ ſagte Bahnſen, „ein Spaziergang thut 
mir noth und der Weg iſt nicht lang.“ 

Punkt elf Uh 15 Ache * 

unkt e r am nächſten Vormittag ſtand 
Traugott Weber in der Madiſonſtreet 51 Er 
Geſchäftshauſe Mr. Hawkets. Er warf einen 
forſchenden Blick über die durch die Straße eiligſt 
dahinfluthende laut ſprechende und ſchreiende 
enge, die nur ein einziges Ziel, den Erwerb, 
kannte und in raſtloſer Haſt verfolgte. War's 
dem jungen Mann doch geweſen, als ob ſich eine 
Geſtalt an feine Ferſen geheftet hätte. Drüben 
an der engegengeſetzten Häuſerreihe tauchte ein Mann 
auf, der ihm bekannt erſchien. Unſinn, es war 


Der alte Prokuriſt hatte ihn bereits erwartet. 
hig zu ſein und hörte etwas zer⸗ 
zu, als Traugott von der eingebildeten 
wurde aber 


ſtreut 


plötzlich wieder aufmerkſam. 


0 jegt, um ee 
e e, age Fer ande wen deins 


chäft 


heit zerrüttet wird, wie ſollte dann Dreyfus am 
Leben bleiben, begraben wie er war in Einſamkeit, 
unter Wächtern, deren ingrimmigen Haß gegen 
ihn allein ihr furchtbares Stillſchweigen verrieth. 
Zwei, drei Jahre, nicht länger, rechnete man, 
konnte er bei aller Lebenszähigkeit Stand halten. 
Und da er doch über lang oder kurz ſterben 
mußte, ſo war man menſchenfreundlich genug, 


Lebon, noch fürchterlicher gemacht. Allein das] J 


Stettiner Zeitung. 
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ihm zur Abkürzung feiner Qual behülflich zu 
ſein. Wenn die Luft in ſeiner Hütte dem Ge⸗ 
fangenen unerträglich wurde, ging er hinaus, um 
auf dem engen Raume, den feine Umzäunung 
ihm ließ, die ſtickend heiße Atmoſphäre einzu⸗ 
athmen. In plötzlicher Ohnmacht fiel er oft wie 
von einem Boden. 


ſo gar nicht 
zu können. 


kann denn ergründen, woher die menſch⸗ 
liche Seele in ihrer böchfter Dr Kraft un; 
Zuverſicht ſchöpft — blieb das Vertrauen, das 
der Verbannte in ſeine Familie ſetzte, un⸗ 
erſchüttert, und er richtete ſich hoch auf und 
ſchrie dem Hallunken, der ihm das jagte, ins 
Geſicht: „Sie lügen! Es iſt nicht wahr! Sie 
lügen!“ Als man in Paris anfing, von der 
Nevifion zu ſprechen, verdoppelte man auf der 
Teufels inſel die Qualen. Warum dieſe plötzliche 
barbariſche Behandlung über ihn verhängt wurde, 
vermochte ſich der Unglückliche nicht zu erklären. 
Er ſchrieb an Boisdeffre, ſchrieb an Felix Faure. 
Gerade an die, die ihn vernichten wollten, wandte 
ſich der unſelige Mann. Und ſie ließen ihm ant⸗ 
worten, ſeine Familie habe unerlaubte Mittel 
für die Reviſion angewandt, ihr habe er daher 
dies neue Unglück zu danken. Und Dreyfus 
glaubte es ſchließlich, wurde bitter gegen 
ſeinen Bruder und ſchrieb an Felix Faure 
und Boisdeffre: „Ich lege meine Ehre in 
hre Hände und erwarte mein Heil von 
Ihnen.“ Als er ſich auf der „Sfax“ einſchiffte, 
war er überzeugt, daß er ſelbſt der Urheber der 
Reviſion ſei, und daß er jeinen Briefen an die 
beiden Genannten allein alles verdanke. Man 
muß es den anderslautenden parteiiſchen Ver⸗ 
ſicherungen zum Trotz immer noch wiederholen: 


„Nur Sie allein, Herr Bahnſen!“ 
a ja, dann wird's woh 
ein. 
mit Mr. Hawket bereits heute 
geſprochen, da er ſich in der N 
hat mir die Ordnun 


ich muß erſuchen, ih 


früh telegraphiſch 
übe befindet. Er 
g der Sache übergeben, und 
n aus dem Spiele zu laſſen, 

tung übernommen habe. 
0 a Ihres 

e! rem Chef an, 
ob er 1 iſt, da morgen der Scherz 
der Firma W. Harofet erklärt wird. Beeilen Sie 
ſich, junger Freund, dieſes Vorrecht, das ich, wie 
bemerkt, nur Ihnen gebe, hängt ſo zu ſagen an 
der Minute.“ 

Traugott drückte dem alten Herrn dankbar die 
Hand und eilte fort. 

Er ahnte es nicht, daß er ihm die Summe 
von ſeinen Erſparniſſen gab, um ihm den Weg 
zum Glück zu ebnen. Dieſer junge Landsmann 
hatte es ihm angethan, es war dem alten, ein⸗ 
ſamen Prokuriſten ein Herzensbedürfniß, wenig⸗ 
ſtens einem Menſchen, der ihm gleich ſo gut 
gefallen, zu einer glücklichen Zukunft, die ihm 
aus dieſem kaufmänniſchen Probeſtück erblühen 
konnte, verholfen zu haben. Er war ſein Lebe⸗ 
lang ein ſparſamer Mann mit wenigen Bedürf⸗ 
niſſen geweſen, und hatte bei ſeinem Chef außer 
einem hohen Gehalt noch die Bevorzugung ge⸗ 
noſſen, Neben⸗Geſchäfte für eigenes Riſiko be⸗ 
treiben zu dürfen, wodurch er ſich das große 
Kapital von achtzigtauſend Dollars hatte erſparen 
können. Wenn Mr. Hawket ſeinen Rath befolgt 
hätte, dann wäre der Zuſammenbruch nicht er⸗ 
folgt, die Minen in Alaska, die dem Alten ſchon 
gleich wie ein Verhängniß erſchienen, hatten das 
Verderben gebracht. Gern hätte er, um dieſes 
abzuwenden, ſein Kapital geopfert, doch war dieſes 
wie ein Tropfen im Meer, es wäre ein nutzloſes 
Opfer geweſen, da es den Zuſammenbruch nich, 
hätte aufhalten können. — Wenn alles vorüber 


konnte das Geld, a Gründung eines neuen Ges 
ſchäftes, der ihm liebgewonueuen Familie Rettung 
bringen. — a n war ein tüchtiger 


gar nichts von ſeiner ganzen Angelegenheit. 
ee Wort, das er zu feiner Frau fagte, 
„Du 
nichts!“ 
Seine Bücher hatte man ihm nicht zu nehmen 
gewagt, 


geiftige Bethätigung ihm verwehrt. Schrieb er] und in welcher auch die Volksbibliothek unter⸗ 
eine Zeile nieder, nur zur Uebung, um ſeinen 12 werden ſoll. — In Elberfeld iſt geiter# 
Verſtand nicht gänzlich zuſammenbrechen zuf der itinhaber der Verlagsbuchhandlung von 


laſſen, 
entriß ihm den 
lung kam Dreyfus ſchließlich dahin, blos mecha⸗ 
niſch abzuſchreiben. 
aus feinen Büchern, 
werden. 
Blatt wurde weggenommen, 
und dort genau unterſucht, in der Hoffnung, man 
könne daraus eine Waffe gegen den Gefangenen 
ſchmieden. Nur um Zola, von deſſen Thätigkeit 
für ihn Dreyfus natürlich keine Ahnung halte, 
gegen den Gefangenen zu erbittern, veröffentlichte 
man den Auszug aus einem Buche, 
Zola gerichtet und von Dreyfus abgeſchrieben 


abermals auf den Kolonialminiſter Lebon zu 
ſprechen, der alle dieſe Barbareien und Feigheiten 


Feuer in der kleinen Schmiede der Teufelsinſel 


der eiſernen Feſſeln angeſchwollen waren. 


Als Dreyfus zurückkam, wußte er nichts, aber] Frankfurt a. M. thellte in der geſtrigen Sitzung 


Einbildung geweſen auch ſein deutſches Herz bewahrt, das nicht ver⸗ 
Alſo, mein lieber Herr Weber, ich habe knöchert war im Dienfte des Königs Dollar. 


auch hier für Sie nicht verloren geweſen. 


Das 
war: 
berſtehſt nichts, denn Du weißt von 
Die Aermſte hielt ihn für irrſinnig. 


der Stadtverordnetenverſammlung Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes mit, daß die Stadt Frankfurt 
zum 150. Geburtstage Goethes eine Denkmünzk 
ſchlagen laſſe und ferner als e 
eine Goethe⸗Gedenkhalle errichten werde, dit 
einen Saal für Volksvorträge u. ſ. w. enthalten 


aber dafür wurde jede ſelbſtſtändige 


Samuel Lucas und Miteigenthümer der „Elber⸗ 
felder Zeitung“ Eduard Lucas geſtorben. — Im 
Kreiſe Heydekrug hat man begonnen, Straf⸗ 
gefangene in größerem Umfange bei der Ent⸗ 
wäſſerung der Moore zu verwenden. Das aus⸗ 
gedehnte Angſtumaler Moor wird auf dieſe 
Weiſe der Kultur erſchloſſen; dort arbeiten 50 
Sträflinge. Auch die nothwendigen Gebäude 
werden durch Sträflinge aufgeführt. — Der be⸗ 
kannte ſozialdemokratiſche Führer Herbig 
in Königsberg hat fein Rittergut Maraunen ar 
die Berliner Landbank zum Preiſe von 606 000 
Mark verkauft. ie Erben des Kom 
merzienraths Julius Adolf Schmits zu Elberfeld 
ſtifteten zu wohlthätigen Zwecken 92 000 Mk. — 
In Poſen iſt von der ſtädtiſchen Verwaltung der 
Bauplan für das e bereits 
ausgearbeitet worden. Man glaubt, daß die Ent: 
eignungsfrage bald entſchieden fein werde. — 
Am 20. d. M. wird die a. Besen des Lepra⸗ 
heims in Memel unter Beiſein verſchiedener 
hohen Würdenträger aus Berlin und Königsberg 
in feierlicher Weiſe ſtattfinden. Unter anderen 
haben der Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Ober⸗ 
präſident Graf v. Bismarck, die beiden Regie⸗ 
rungspräſidenten von Königsberg und Gumbinnen 
und zahlreiche Aerzte, auch ruſſiſche, ihr Erf 
nen zugeſagt. — Soweit in Baiern das 
gebniß der Urwahlen für die Kammer der 
Abgeordneten bisher überblicken läßt, hat das 
Zentrum die Mandate in Straubing verloren. 
Es hat dagegen Mandate gewonnen in Deggen⸗ 
dorf, Paſſau, Regensburg und Weiden, ferner 
gemeinſam mit den Sozialdemokraten in Mün⸗ 
chen I in Steyr und vorausſichtlich in Zweck 
brücken. Das Zentrum dürfte vorausſichtlich DA 
den Hauptwahlen gegen zehn Mandate und damit 

die abſolute Majorität in der Kammer der Ar 
geordneten erlangen. Die Sozialdemokraten 

ihre bisherigen Sitze behauptet und gewinnen 
dazu durch Kompromiß mit dem Zentrum im 
Ganzen vielleicht ſieben neue Mandate. Det 
Wahlkreis Fürth iſt nicht von den verein +2 
Sozialdemokraten und Demokraten erobert, joe 
dern dürfte den Liberalen verbleiben. 


ſo war auch ſchon der Wärter da und 
Fetzen Papier. Aus Verzweif⸗ 


Er kopirte ganze Kapitel 
blos um nicht verrückt zu 
Jedes einzelne von ihm beſchriebene 
nach Paris geſandt 


das gegen 


worden war. Zum Schluß kommt Clemenceau 


durch eine noch größere Feigheit und Barbarei 
überbot. „Auf immer hat Lebon ſeinen Namen 
dadurch entehrt, daß er, zitternd vor Furcht, 
dem Gequälten, der mit dem Tode rang, die 
letzte Marter zufügte. Du Paty de Clam hatte 
einen gefälſchten Brief ans Kolonialminiſterium 
gerichtet, in der Hoffnung, daß Dreyfus in Folge 
dieſes Briefes einem noch ſtrengeren Regime 
unterworfen werden würde. Denn für du Paty 
de Clam wie für die anderen war es nöthig, 
daß der Verurtheilte ſtarb. Die „Libre Parole“ 
drohte, ſprach von Fluchtverſuchen. Der Kolonial⸗ 
miniſter Lebon begann zu zittern, und um die 
Angriffe der Antiſemiten von ſich abzuwenden, 
gab er den Befehl, Dreyfus in Ketten zu legen. 
Nachdem man in Guyana die Depeſche des 
Kolonialminiſters erhalten hatte, wurde das 


angezündet, und man beeilte ſich, wohl oder übel 
die Folterinſtrumente zu fabriziren. Eher übel 
als wohl. Vom erſten Tage an zerriß das 
Fleiſch an den Fußknöcheln, die durch den 1 

ne 
Wunde bildete ſich, bald trat eine heftige Ent⸗ 
zündung dazu, Fäulnißerſcheinungen zeigten ſich. 
Sollte man wegen ſolcher Kleinigkeiten die Tortur 
einſtellen? Niemandem kam dieſe Idee. Der 
Verwundete klagte nicht, ſtreckte mit ſtoiſchem 
Gleichmuth ſeine blutenden Füße den Henkern 
entgegen und bat nur, man ſolle ihm doch 
wenigſtens ſagen, weshalb man dieſe neue Strafe 
über ihn verhänge! Keine Antwort! Das 
dauerte zwei Monate. Am Morgen wurden die 
Feſſeln abgenommen, am Abend wurden die 
Eiſen wieder auf die blutenden Wunden gelegt. 
Während dieſer Zeit las der Miniſter Lebon 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Juli. Der Petersb 8 
„Herold“, der als offiziöſes Organ der rufe 
ſchen Regierung angeſehen wird, widmet dem 
Beſuch des Kaiſers an Bord der „Iphigenie 
unter der Ueberſchrift „Deutſch⸗franzöſiſche Ans 
Artikel, worin 


3 


Da — hr nd 
2 „ zum 3 3 * 2 beireln un 
des die beiderſeitigen Regierungen ein 
Verdienſt an dem veränderten deutſch⸗franzöſiſ 8 
Verhältniß haben, wie es z. B. bei der B Be, 
nung deutſcher und franzöſiſcher Seen SE 
Algier und Peking anſchaulich zu Tage tra. 
Solche Begegnungen vollziehen ſich nicht * 


b Di 


1 uten Jahrh 
Republſt ele * 


Aus dem Reiche. 


Auf die Mittheilung von der Anbringung 
einer Erinnerungstafel auf dem durch die Er⸗ 
innerung an den Großen Kurfürſten geweihten 
Sparenberge, wo der Kaiſer am 18. Juni 1897 
mit der Kaiſerin weilte, hat der Kaiſer an den 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Hinzpeter, 
wie aus Bielefeld gemeldet wird, folgendes Tele⸗ 
gramm gerichtet: „Von der hervorragend ge⸗ 
lungenen Statue des Großen Kurfürſten für die 
Siegesallee beabſichtige Ich eine Reproduktion in 
Bronze der Stadt Bielefeld zu ſchenken und auf 
dem Sparenberge im Burggarten aufzuſtellen; 
ſie ſoll ein Zeichen dankbarer Erinnerung ſein 
für die Aufnahme ſeitens der Stadt und ein 
Mahnzeichen bleiben, daß, gleich wie in dieſem 
Ahn, auch in Mir ein unbeugſamer Wille iſt, 
den einmal als richtig erkannten Weg allem 
Widerſtand zum Trotz unbeirrt weiter zu gehen. 
(gez.) Wilhelm J. R.“ — Die diesjährige Kon⸗ 
ferenz der preußiſchen Landesdirektoren iſt 
geſtern Vormittag in Breslau eröffnet worden. 
Die Verhandlungen ſind nicht öffentlich. — In 


freundlich ab. „Die Erinnerung an Sie wirr 
mir ſtets wohlthuend ſein und bleiben, weil Ihe 
Gewiſſen mit keinem Verbrechen belaſtet ſein 
kann. Reiſen Sie mit Gott!“ 4 
Er drückte ihm noch einmal die Hand und 
wandte ſich ſeinem Pulte wieder zu, worauf 
Traugott ſich raſch entfernte. A 
Als er fein Hotel betrat, ſah er einen kleinen 
Herrn, der ihm bekannt erſchien, bei dem Portien 
ſtehen. Wo hatte er das Geſicht, das derſelbe 
ſagte der alte Prokuriſt, als er die Depeſche ge⸗ bei feinem Anblick raſch abgewandt hatte, um 
leſen. „Sa, ja, Time is money, auch ich weiß geſehen? Plötzlich durchzuckte ihn eine Erinnern 
dieſen Spruch zu würdigen, aber die Zeit wäre bei der ihn eine böſe Ahnung beſchlich. Noch 
f i 1 n. Eine einen ſcharfen Blick auf ihn werfend, betrat ee 
Stadt wie Chicago bietet Lehrreiches in Hülle] den Aufzug, mit dem hier jeder Gaſthof, ja, faſt 
und Fülle. Uebrigens fällt mir ein, daß ich Ihnen | ein jedes größere Privathaus, verſehen iſt, — um 
vor Abend das Geld nicht geben kann,“ ſetzte er|in den zweiten Stock, wo ſein Zimmer ſich be 
mit einem pfiffigen Lächeln hinzu. „Oder drängt] fand, zu gelangen. Hier brachte er fein Gepäck 
es Sie zurück nach Ihrem häßlichen New⸗Hork?“ das nur aus einem Reiſeſack beſtand, in Ordnung. 
„Wenn ich die Wahrheit bekennen ſoll, ja, klingelte und beftellte ein Frühſtück. 
Herr Bahnſen!“ i Mittlerweile hatte er die ſoeben erblickte Per⸗ 
„Na, dann nehmen Sie das Geld gleich mit, ſönlichkeit in feinem Gedächtniß feſtgeſtellt. Es 
aber achten Sie gut darauf, Ihre Einbildung] war der Mann, den er einſt in der Geſellſchaf 
hinſichtlich des Verfolgers will mir nicht aus jenes zweifelhaften Reiſegefährten geſehen, der 
dem Sinn.“ a ihm bei der Ueberfahrt nach der neuen Welt 
Er zählte ihm die Banknoten auf den Tiſch, ſchon fo zuwider geweſen war, während ſich Les 
die Traugott mit einem erlöſenden Seufzer in] Günther zu ihm hatte hingezogen gefühlt. 3 
eine Brieftaſche legte. Dann ergriff der junge]. „Dieſes Subjekt hat mich heute verfolgt,, 
ann beide Hände feines neuen Freundes, und] dachte Traugott beſorgt, „ſollte der Menſch es 
ſagte mit vor Rührung bebender Stimme: „Wenn ahnen, daß ich zum Einkaſſiren hierher gekommen 
Sie es denn um meinetwillen gethan haben, was] bin? Es war alſo keine Einbildung von mir, 
mir wie ein Traum erſcheint, fo follen Sie auch] wie ich jetzt feſt überzeugt bin.“ * 
wiſſen, daß Sie mir damit, wie ich Urſache zu Er ſah auf feine Uhr, es war noch z i 
hoffen habe, vielleicht die Brücke zu einem Glück genug, mit dem Dreiuhrzuge zu fahren, auß 
geſchlagen haben, vor dem mir heute noch ſchwin⸗ gingen ja noch verſchiedene andere Züge nach dem 
delt. Nie werde ich Ihnen das vergeſſen, mein Oſten, da der Verkehr in den amerikaniſchen 
väterlicher Freund, Ihnen ſtets dankbar ſein, Weltſtädten niemals ruht. Haſtig, wie es dem 
auch wenn Ihre Abſicht nicht dadurch verwirklicht Geſchäftsmann hier gleichſam im Blute liegt. 
werden ſollte. Ob ich Ihre Güte ganz verdiene, verzehrte er ſein Frühſtück, als geklopft wurde 
muß ich leider Gottes in Abrede ſtellen. Ich auf fein Herein trat zu feinem höchſten Erſtaun 
werde mein Gewiſſen brieflich entlaſten, und viel⸗ der kleine Rother ins Zimmer, mit dem er 
per fpäter vergelten können, was Sie mir heute ſoeben in Gedanken beſchäftigt hatte. 


Gutes gethan. 5 a 5 2 
„Schon gut, ſchon gut,“ wehrte der alte Herr Fortſetzung folgt.) 


Geſchäftsmann, aber er hatte ſich in Amerika 


Traugott hatte ſich in ein Kaffeehaus begeben, 
das dem Telegraphen⸗Amt gegenüber lag, um 
hier die Antwort aus New⸗Hork abzuwarten. 
Sie lautete einfach: „Annehmen und ſofort zu⸗ 
rückkehren.“ Er durfte alſo keine Stunde länger 
in Chicago bleiben. 

„Das ſieht meinem Freunde Lorenz ähnlich,“ 


Er 


dem rrredrnften . Geiſte deſtimmten rufſiſchen 
Politik.“ 

— Von einzelnen Handwerkszweigen wird 
immer noch auf die Unterſtellung des Handwerks 
der wenigſtens einzelner Theile deſſelben unter 
die Unfallverſicherungspflicht hingearbeitet. So 
wird der nächſte Dentſche Tiſchlertag wieder über 
die Bildung einer Tiſchler⸗Berufsgenoſſenſchaft 
berathen und damit die Frage der Ausdehnung 
der Unfallverſicherung auf das Tiſchlergewerbe 
berühren. Nach allem, was über die Stellung 
der Regierungen verlautet, iſt kaum anzunehmen, 
daß der Gedanke der Einbeziehung des Hand⸗ 
werks in die Unfallverſicherung, wie er Mitte der 
neunziger Jahre ſogar zur Aufſtellung und Ver⸗ 

öffentlichung eines beſonderen Geſetzentwurfs ges 
führt hat, in einer nahen Zukunft Verwirklichung 
finden wird. Die Stimmung, welche ſich nach 
der Publikation des auf das Handwerk und das 
Handelsgewerbe bezüglichen Eutwurfs in den bes 
treffeuden Intereſſentenkreiſen kundgab, war nicht 
dazu augethan, die Regierungen zu einem Vor⸗ 
gehen auf dem eingeſchlagenen Wege zu er⸗ 
muthigen. Es läßt ſich auch heute nicht 
leuguen, daß die Einbeziehung des Handwerks 
in die Uufallverſicherung mancherlei Vor⸗ 
theile für das letztere im Gefolge haben würde, 
vornehmlich den, daß es bezüglich des Bezuges 
der Arbeitskräfte, die ſich unter deu gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen natürlich lieber der indu⸗ 
ſtriellen Thätigkeit zuwenden, mit dieſer gleichgeſtellt 
werden würde. Audererſeils würden die Koſten, 
welche dem Handwerk erwachſen würden, doch 
nicht unbeträchtlich ſein, und ihm dieſe Koſten 
allgemein aufzuerlegen, würde umſoweniger an⸗ 
gängig ſein, als noch nicht einmal ſtatiſtiſch feſt⸗ 
geſtellt iſt, ob in verſchiedenen Handwerkszweigen 
die Unfallgefahr ſo groß iſt, daß eine Einbe⸗ 
ziehung in die Verſicherungspflicht nothwendig 
oder zweckmäßig iſt. Auf jeden Fall dürfte man 
in den Regierungskreiſen zunächſt den Abſchluß 
der Entwickelung der Organiſationsbeſtrebungen 
des Handwerks, wie ſie gegenwärtig im Fluß iſt 
und noch manches Jahr dauern kann, abwarten. 
Es iſt deshalb auch anzunehmen, daß mit der 
für die nächſte Tagung zu erwartenden Unfall⸗ 
verſicherungsnovelle eine Ausdehnung dieſes Ver: 
ſicherungszweiges auf das Handwerk nicht ver⸗ 
bunden ſein wird. Die I neuer Be⸗ 
ſchäftigungszweige unter das Geſ 


der Seſſion 1896— 97 aufwieſen. 
— Wenn die in dieſem Jahre in Kiel auf 
Stapel gekommenen drei Linienſchiffe C, D und 
L im Banu vollendet find, jo werden die ſiebzehn 
znieuſchiffe vorhanden fein, welche das Flotten⸗ 
zeſetz vom Jahre 1898 zur Bildung von zwei 
Geſchwadern lein Schlachtenflaggſchiff und zwei 
Geſchwader zu je acht Linienſchiffen) fordert. 1901 
wird mit dem Bau der beiden Linienſchiffe be⸗ 
gonnen werden, welche als Materialreſerve 
dienen ſollen. In den drei folgenden Jahren 
ron 1902 bis 1904 werden bereits die Erſatz⸗ 
Lau en für die Linienſchiffe „Baiern“, „Baden“, 
„Würtemberg“ und „Sachſen“ in Augriff genom⸗ 
men, jo daß wir am Ende des Sextennats eine 
Schlachtflotte von 23 Linienſchiffen beſitzen 
werden. Auch für die drei großen Kreuzer 
„Kaiſer“, „Deulſchland“ und „König Wilhelm“ 
wird im Laufe der nächſten fünf Jahre der 
Erſatz fertiggeſtellt werden. 


— In der Provinz Poſen war der Grund⸗ 
beſitzwechſel in den letzten Monaten ſehr lebhaft. 
Hat auch die Anſiedlungskommiſſion eine Anzahl 
von Gütern aus polniſcher Hand angekauft, fo 
ſind andererſeits die polniſchen 9 
banken nicht minder eifrig an der Arbeit. ie 
kaufen mit Vorliebe Güter von Deutſchen, und 
zwar in Gegenden, die keinen reindeutſchen 
rakter haben. Da ſie hohe Preiſe zahlen, 

: zu es nicht ſchwer, deutſche Beſitzer zum Ver⸗ 
uf zu bewegen. Es beſteht ſchon jetzt die 
Gefahr, ſehr viele dieſer polniſchen 
Parzellirungen ſich als nicht lebensfähig er⸗ 
weiſen; deun die einzelnen Parzellen ſind mit 
ſehr hohen Reuten belaſtet, und je höher die 
Kaufpreiſe werden, deſto größer muß auch die 
Belaſtung der Anſiedler ausfallen. Da ſollte die 
Generalkommiſſion in Bromberg unnachſichtlich 
von ihren Aufſichtsbefuguiſſen Gebrauch machen. 
Denn dieſe Leute, die lediglich aus politiſch⸗ 
nationalen Gründen in die Provinz gezogen 
werden, namentlich aus Oberſchleſien, fallen 
ſpäter gewiſſenloſen Agitatoren leicht zum Opfer. 
Es kommt ihnen dann gar nicht zum Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie ihr Unglück den eigenen Landsleuten 
zu verdanken haben. Die bedenklichſte Erſchei⸗ 
nung iſt es, daß die Zahl der ſpannfähigen 


dürfte ſich ihm die vorſchriftsmäßigen Ehren 
auf den Umfang beſchränken, den die Novellen | Generalmarſch, Mannſchaft aufgeentert und Ehren: 


Mächten unter 


deutſchen Bauernhöfe in der Provinz ſtetig 
abnimmt. N 

— Das vom Kaiſer aus Anlaß des Todes 
des Oberpräſidenten von Achenbach an deſſen 
älteſten Sohn am Sonntag geſandte Beileids⸗ 
telegramm hat folgenden Wortlaut: Soeholt, 
9. Juli 1899. Zu Meinem lebhafteſten Be⸗ 
dauern habe Ich ſoeben die Nachricht von dem 
Tode Ihres lieben Vaters erhalten. Ich ſpreche 
Ihnen und den Ihrigen Mein herzlichſtes Beileid 
aus und werde ſtets dem hervorragenden und 
liebenswürdigen Manne, der Mir allezeit ein 
treuer, unermüdlicher Diener war, das beſte An⸗ 
denken bewahren. Wilhelm, R. 
ſund Die Kaiſerin hat folgendes Telegramm ge⸗ 
andt: 
Sie die aufrichtigſte Theilnahme an dem betrü⸗ 
benden Hinſcheiden Ihres vortrefflichen Vaters, 
deſſen Verluſt für die Seinigen nicht minder 
ſchmerzlich iſt, als für den König und Staat, die 
in ihm einen an hervorragender Stelle ſtets be⸗ 
währten treuen Diener verlieren. — Ich werde 
dem Heimgegangenen, den ich ſo lange näher ge⸗ 
kannt und geſchätzt habe, das beſte Andenken be⸗ 
wahren. Auguſte Viktoria. 

— Ueber den äußeren Verlauf des Beſuchs 
Kaiſer Wilhelms auf dem franzöſiſchen Schul⸗ 
ſchiff „Iphigenie“ vor Bergen bringen franzöſiſche 
Blätter folgende Darſtellung: Kaiſer Wilhelm, 
der von dem Kontre⸗Admiral, Frhrn. v. Senden⸗ 
Bibran, dem Grafen Eulenburg, Botſchafter in 
Wien, und dem General v. Keſſel begleitet war, 


trug Admiralsuniform. Nach dem internationalen verſpricht einen lohnenden Ertrag, mindeſtens t ; 
Brauch und den ſeemänniſchen Vorſchriften aber eine gute Mittelernte. Ebenſo fteht das u Ben I, Vo Feen 
empfing der Kommandant Manceron den Sommergetreide in üppigem Wachsthume, und 


Monarchen unten auf der Falltreppe, während 
die Horniſten und Trommler Generalmarſch 
blieſen und ſchlugen. Der Stab befand ſich auf 
der Back, während die 70 Aſpiranten zweiter 
Klaſſe auf dem Achterdeck aufgeſtellt waren. 
Sobald der Kaiſer den Fuß an Bord geſetzt 
hatte, wurde am Großmaſt die Kaiſerſtandarke 
gehißt. Nach der Vorſtellung ſchritt der Kaiſer 
die Front der Aſpiranten und der Mannſchaft 
ab und ließ ſie an ſich vorüber marſchiren. Er 
bat, man möge vor ihm einige Manöver aus⸗ 
führen, und die Aſpiranten würden ſofort dazu 
befohlen. Die Uebung dauerte nicht weniger als 
dreiviertel Stunden. Bei ſeiner Abfahrt wurden 
erwieſen: 


ſalut von 21 Schüſſen. 

— Die „Berl. N. N.“ erklären, daß die 
Meldungen über ruſſiſche Beſtellungen von Ge⸗ 
chützen in Amerika das Produkt amerikaniſcher 

hantaſie und Reklameſucht ſind. Es iſt be⸗ 
kannt, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
mit den ihr von der Driggs⸗Schröder Co. ge⸗ 
lieferten Verſuchsbatterien von Feldgeſchützen ſehr 
unzufrieden iſt und Verſuche mit in Europa ge⸗ 
fertigten Modellen anſtellt. Das Verhalten der 
amerikaniſchen Feldgeſchütze im Kriege gegen 
Spanien war nichts weniger als hervorragend; 
auch waren moderne Schnellfeuer⸗Feldgeſchütze 
gar nicht im Gebrauch. Die ruſſiſche Artillerie 
iſt viel zu ernſthaft und zu gut informirt, um 
ſich wegen ihrer Geſchütze an ein Land zu wenden, 
das in dieſem Fabrikationszweige die Kinderſchuhe 
noch nicht abgelegt hat. 

— Folge des Todes des ruſſiſchen 
Thronfolgers wurden in Kiel ſämtliche Feſtlich⸗ 
keiten, die anläßlich des heutigen Geburtstages 
5 n Heinrich ſtattfinden ſollten, ab⸗ 
eſagt. 

— Das weſentlichſte Ergebniß der Friedens⸗ 
konferenz im Haag wird die Annahme der vom 
Prüfungskomitee der dritten Kommiſſion den 
j breiteten Vorſchläge über ein inter⸗ 
nationales Schiedsgerichtsweſen ſein. An dem 
Beitritt ſämtlicher betheiligten Staaten zu dieſen 
Vereinbarungen iſt kaum zu zweifeln. Die ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen find ſämtlich fakultatib; 
ſie empfehlen Vermittlung und Schiedsgericht, ſie 
oktroyiren aber weder das Reſultat vermittelnder 
Vorſchläge, noch die Anrufung des Schieds⸗ 
gerichts. Es iſt der Grundſtein gelegt zu einem 
Gebäude, deſſen Fertigſtellung man einer kom⸗ 
menden Generation zu überlaſſen hat. Aber der 
Friedensgedauke hat doch jetzt ſchon weſentliche 
Fortſchritte gemacht: das gegenſeitige Mißtrauen 
iſt geſchwunden. Man hat verſucht, Hand in 
Hand zu gehen und wird Gefallen daran finden, 
den Weg in dieſer Art zum Heil der Völker fort⸗ 
zuſetzen. 

Ausland. 
In Wien wurde geſtern der Arbeiterführer 


gür Deckung der Degräbnifkoften 

r bei dem Brande am 7. Juni 
ums Leben gekommenen Familie 
Ulrich find bis jetzt eingegangen: 
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Weitere Gaben nimmt gern entgegen 
Die Expedition. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
tilgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
2. folgende Nummern geaogen worden: 
und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 
40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, 
354 über je 600 Mark. 

8 Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 

III. Emiſſion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 


600 Mark. 
V. Emiſſion Littr, A. Nr. 33, 39 über je 
1500 Mark. . 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 
V. Emiſſion lattr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 61, 63 über je 200 Mark. 
VI. Emiſſion Littr, A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
je 1000 Mark. 
ittr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
j n, den Rapitalbetrag vom 2. Januar 1900 ab 
gen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


n. i 
on den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 
E noch nicht eingegangen: 
III. Emiſſion Littr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 
Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
pi noch nicht eingegangen: 
Emiſſion Littr. A. Nr. 65, 156, 172, 273 über 


4 600 Mark. 
IV. Emiſſion Littr. C. Nr. 1 über 900 Mark. 
Greifswald, den 3 1899. 
Der Landrath. 
V. Behr. 


EICH 


wet 


ar AI, m. Zubehörtheile. Vertrefa 
* 4: SS) gesucht. Katalog gratis. 
H. Crome, Einbeck. 


u 
Aufruf! 

Der der am 25. Mai 1899 verſtorbenen Wittwe 
Matz, Ottilie geb. Köckeritz, am 1, Auguſt 
1872 ausgeſtellte Freiſchein Nr. 283 über 198 Mark 
iſt angeblich verloren gegangen. 

Sollte Jemand über den Verbleib Auskunft geben 
können, ſo wolle man ſich innerhalb drei Monate an 
die unterzeichnete Verwaltung wenden, da nach dieſer 
Zeit der aufgerufene Freiſchein für ungültig erklärt wird. 

Stettin, den 13. Juni 1899. 

Die Verwaltung 
der II./ III. Jeige'ſchen Sterbekaſſe. 
Relchardt. Berger. Klinkow. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Helene Allxieli, 
American Dentist 


für Damen u. Kinder, 0 
Saradeplatz a, 1. St. 0 


Kinder 0 


welche ſchwachſinnig und blind oder taub 
und blind find oder an mehreren 


anderen Gebrechen gleichzeitig leiden, 


finden Aufnahme und ev. Ausbildung in 
unſerer Anſtalt für beſonders abnorme 
Kinder. Proſpekt wird auf Wunſch verſandt. 
Evang. luth. Lazarushaus 
Fürſtenwalde, Spree. 


Bad Wildungen. 


Hötel und Penslen (0 
Zur Königs duelle. 


Sarah , 7. 5 € = . F. Bande. 


Hoeruphaff, 10. Juli 1899. Empfangen F 


Wege der Entwickelung. 


die Lehren der Sozialdemokratie für das Volks⸗ 
leben ſind, zeigt ein trauriges Vorkommniß, das 


Schwurgericht ſeinen Abſchluß gefunden Hat. Die 
eine widrige Lage. 
in Berlin in Stellung geweſen war, hatte ihre 


Erſparniſſe gleichfalls verloren, und überdies 
leidet der Mann an Schwindſucht. 


erren, 
didaten der 


Bretſchneider, welcher anläßlich der fjüngſten] gleitung ſemner Frau von einer Vergnügungsreiſe 
ſozialdemokratiſchen Kundgebungen verhaftet zurück und wurde beim Einfahren des Zuges in 
wurde, vom Gerichtshofe zu 6 Wochen ftrengen den Landsberger Bahnhof durch einen durch das 
Arreſtes verurtheilt. geöffn 

In Petersburg wurde, nachdem der Kom⸗ wallnußgroßen Kieſelſtein am Kopfe derart ge⸗ 
mandant der „Charlotte“ nach dem Einlaufen in troffen, 


ſuche abgeſtattet hatte, das Offizierkorvs der aus einem am Bahnhof aufgeführten Neubau 
„Charlotte“ von dem ruſſiſchen Marine⸗Offizier⸗ geſchleudert wurde, denn er ſtimmt mit der Farbe 
korps eingeladen. 
der Trauerbotſchaft flaggte die „Charlotte“ halb⸗ überein. 
maſt. Nach dem Eintreffen des deutſchen Schul⸗ 
ſchiffes in Petersburg ſtattete Kapitän Büllers 
ſogleich dem En urger Hafenkommandanten 
einen Beſuch ab, den dieſer geſtern erwiderte. — 
ür den verſtorbenen Großfürſten⸗Thronfolger 
Georg Alexandrowitſch wurde in der Iſaak⸗ 
Kathedrale in Petersburg eine Seelenmeſſe 
zelebrirt, welcher das diplomatiſche Korps, die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörde, ſowie 
die Offizierkorps des deutſchen Schulſchiffes 
„Charlotte“ und des däniſchen Panzerſchiffes 


Elyſium⸗Theater. 

Das Publikum will heute auch auf der 
Bühne „Aktuelles“ ſehen und da es in dieſer 
Beziehung gegenwärtig kaum etwas dankbareres 
giebt, als die Dreyfus⸗Affaire, ſo muß es ſich 
der unglückliche Hauptmann gefallen laſſen, daß 
er nach allen Regeln der Schandliteratur ver⸗ 
ge In 10 3 a ſenſationelles 
2 ck“ aufgetiſcht wird. Der Noth gehorchend, 
„Tordenskjöld“ beiwohnten. nicht der eigenen Tugend, finden fig Benn aun 
) , Direktoren, welche das dramatiſch⸗ſenſationelle 


N Präparat zur Aufführung annehmen und finan⸗ 
Provinzielle Umſchan. ziell fahren ſie dabei nicht ſchlecht, denn die Er⸗ 
Von der hinterpommerſchen Grenze 


fahrung Chu daß das Bon: Publikum grade 
ſchreibt unſer Korreſpondent: Die Heuernte iſt fache hauergaben eich eclichſchön, _ findet. 
noch befriedigend ausgefallen, trotzdem die kalte 


a daſſelbe iſt es eben ein ganz beſonderer 
Witterung im Mai und Juni das Wachsthum eis, Drepfus, den Helden der Gegenwart, 
des Graſes ſehr aufgehalten hatte. Der Roggen 


feine edlen Retter Zola, Labori und Picquart 
wirklich und leibhaftig auf den Ei 


zu finden, welche all das Unheil über Dreyfus 
gebracht haben. So etwas zieht, das bewies 
geſtern auch die erſte Aufführung des Stückes im 
Elyſium⸗Theater, das Theater war gut beſucht 
und die Anweſenden jubelten den Geſtalten auf 
der Bühne zu, mit denen ſie ſchon aus den 
Zeitungsnachrichten hinlänglich bekannt waren. 
Als der Vorhang zum letzten Male fiel, ſahen 
wir im Geiſte auch die „verſchleierte Dame“, es 
war — die Muſe, welche ihr Haupt verhüllt 
hatte ob des dramatiſchen Gewaltaktes, welcher 
auf der Bühne verübt war. Aber wie geſagt, 
das Publikum will nun einmal ſein „Aktuelles“, 
und ſicher wird die Direktion dabei nicht ſchlecht 
fahren; geſtern hatte Herr Regiſſeur Siegwart 


falls nicht Dürre eintritt, wird es die Hoffnungen 
des Landmannes erfüllen. Die Kartoffeln find 
hoch im Kraut aufgeſchoſſen und auf dem beſten 
N Dagegen giebt e3 hier 
wenig Obſt in dieſem Jahre, weil die Blüthe 
durch Froſt großen Schaden erlitten hat. — Aus 
Jaſtrow wird uns geſchrieben: Wie wunderlich 


am 8. d. durch eine ergreifende Scene vor dem 


ſeit mehreren Jahren hier anſäſſige Bürger⸗ 
familie G. gerieth durch Vermögensverluſte in 
Die Frau, welche 10 Jahre 


durch das Stück bereits ſeinen guten Tag, denn 
es brachte ihm einen recht guten finanziellen Er⸗ 
folg, und daß er ſich hier bereits großer Beliebt⸗ 
eit erfreut, bewieſen die ihm dargebrachten 


Da beſchloſſen 
die beiden Eheleute, in den Tod zu gehen und 
auch das zweijährige Kind, ein Söhnchen, nicht 


als Waiſe hier zurückzulaſſen. Das Gift, welches EL 
fie nahmen, that indeß nur beim Kinde voll und 1 
ganz ſeine Wirkung, indem es ſtarb. Die — ang 
Mutter in ihrer Verzweiflung ſuchte ſich nun Landwirthſchaftliches. 


durch Erhängen zu tödten, und als der Mann 
dies verhinderte, ſich die Pulsadern zu öffnen. 
Die Hausbewohner kamen indeß bald hinter dies 
Vorhaben und machten Anzeige, worauf die 
Verhaftung der Eheleute erfolgte. Dieſelben ſind 
zu je einem Jahre Gefängniß verurtheilt, da 
ſelbſt die Gerichtsperſonen von Mitleid erfüllt 
wurden. Die Aeußerungen aber der Frau weiſen 
darauf hin, daß die Lehren der Sozialdemokratie 
ſie in Verzweiflung gebracht haben, durch die 
ihr in Berlin aller Glauben an Gott geraubt 
worden iſt. — Promotionen auf Grund von 
Diſſertationen und Prüfungen haben an der 
königl. Univerſität Greifswald während des 
Univerſitätsjahres vom 15. Mai 1898 bis zum 
15. Mai 1899 ſtattgefunden: in der theologiſchen 
Fakultät ſind 5 Herren zu Lizentiaten promovirt 
worden; in der juriſtiſchen Fakultät ſind 47 


en Fakultät 89 Kau⸗ 
edizin und 10 praktiſche Aerzte, 
zuſammen 99 Herren, in der philoſophiſchen 
Fakultät 16 Herren zu Doktoren promovirt 
worden. Ehrenpromotlonen haben in der theo⸗ 
logiſchen Fakultät vier, in der juriſtiſchen Fakultät 
eine ſtattgefunden. — An der Rügen'ſchen Küſte 
ſoll ſich ſeit einiger Zeit ein Seeungethüm, ein 
„großer Fiſch“ zeigen, am Sonntag wurde der⸗ 


Die an der königlichen landwirthſchaftlichen 
Hochſchule zu Berlin angekündigten Vorleſungen 
und Uebungen wurden im laufenden Sommer⸗ 
Semeſter von 391 Studirenden beſucht, von 
denen 124 Landwirthſchaft, 216 Geodäſie und Kultur⸗ 
technik und 51 Nebenfächer hörten. Unter der 
Geſamtzahl befinden ſich 89 Studirende der 
Univerſität, 5 Studirende der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, 5 Studirende der Berg⸗Akademie. 
PPP RER EEE TRETEN 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 12. Juli. Vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
mußte heute der vielfach vorbeſtrafte Barbier 
Theodor Andrehova aus Brieg unter der 
Beſchuldigung des Betruges TR 
d. Je. kant ale in die Reſtauration 
von Schwerk, Lindenſtraße 24, ließ ſich Bier 
und Eſſen geben und machte eine Zeche von 
1,20 Mark, deren Begleichung 
eigenen Wunſch herbeigeholter Schutzmann über⸗ 
nehmen ſollte. A. behauptete dabei, daß er als 
Detektiv von Berlin hierher geſandt worden ſei; 
nach ſeiner Legitimation befragt, zeigte er einen 


ſelbe, wie der „Stralſ. Ztg.“ aus Devin ge⸗Entlaſſungsſchein der Irrenanſtalt Herzberge 
meldet wird, dort geſehen. Das Ungethüm — vor, er wurde darauf als Zechpreller verhaftet. 
nach Schätzung der Fiſcher 6—7 Meter lang — Im Laufe des eingeleiteten Strafverfahrens 


zeigte ſich an der Rügenſchen Küſte in der Nähe 
von Drigge. Das Thier verſchwand wieder den 
Blicken und tauchte in kleinen Pauſen wieder 
auf, ſich dabei immer mehr der Deviner Seite 
nähernd, ſo daß die Größe des Fiſches genau zu 
beobachten war und die Schätzungen der Fiſcher 
betreffs der Länge nicht zu hoch erſcheinen. Nun 
wird täglich Jagd auf den „großen Fiſch“ ge⸗ 
macht. Im D,-Zuge durch einen Steinwurf 
verletzt wurde in Landsberg a. W. der Rentier 
Schulz aus Berlin. Der Herr kehrte in Be⸗ 


as Die Verſicherunge Ge ſellſebaft 
Thuringia n Erfurt 


ſchließt lebenslängliche Eiſenbahn Unfaſſverſicherungen für Jedermann, ohne Rückſicht auf Alter, 
Geſchlecht und Geſundheit, gültig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch für Straßen · 
bahnen, gegen die einmalige geringe Prämie von nur 3% zu äußerſt günſtigen Bedingungen. 

Policen find zu haben bei Herren: A. Th. Rüchel & Co., Hagenſtr. Nr. 7, Gustav 
Töpfer, Kohlmarkt Nr. 10, und der General⸗Agentur, Poölitzerſtr. Nr. 87. 

Vertreter geſucht gegen hohe Proviſion. 


ſtellte ſich die Thatſache heraus, daß der Ange 
klagte bereits mehrfach in den verſchiedenſten 
Heilanſtalten internirt war, vom Amtsgericht 
Brieg wurde er im Jahre 1885 entmündigt. 
Da A. ferner vorgab, von den Ereigniſſen des 


zur Beobachtung des Geiſteszuſtandes nach Uecker⸗ 
münde geſchickt. Ueber das Ergebniß der ſechs⸗ 
wöchentlichen Beobachtung berichtete in der heu⸗ 
tigen Verhandlung Herr Aſſiſtenzarzt Dr. Albrecht 
und gab derſelbe ſein Gutachten dahin ab, daß 


Vor den bevorſtehenden Sommer r eisen empfehlen wir dringend, Haus: 
mobiliar und Werthgegenſtände gegen Einbr uchs- Diebstahl si de 
Aachener und Münchener 
Feuer-Versicherungs- Gesellschaft 


zu verſichern. Die Prämien find lig, die Bedingungen einſneh und günstig. Proſvekte werden 
auf Wunſch Kostenfrei zugeſandt. Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft und die General⸗ 
agentur in Stettin, Pitzsehky & Co., Große Oderſtr. 18/20. 


2 
L AL, Sachsen. 


Alkalische Eisenquelien, eine Glaubersalzquelle (die Salzquelle) und 
eine Iithion- und eisenhaliige uch (die Königsquelle, Mohlensäurereiche Stahl- 
under, Moorbäder von Eisenmineral-Moor, elektrische und Fichtennadel- 
extraetbäder, kohlensaure Bäder, System Fr. Keller, Bampfsitzbäder, 
Molken, Kefir, Personal für Massage. Wasserleitung von Quellwasser. Reich- 
bewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. i ; 

Bahnstation, Post- und Telegraphenamt. Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Frequenz 1898: 8476 Personen. KMurzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1 bis 15. Mai und 1. bis 80. September ermässigte Bäderpreike. Für die vom 1. September an Ein- 
trefienden halbe Kurtaxe, 


Anhaltische Special-,., Baugewerk- und 


Bahnmeister. 
auschule {use , Tiefbau- u. Steinmetztechniker 
Zerhst. 


| 


Vorkursus Oktober, Wintersemester 2, November. 
Staats-Prüfungs-Commisslon. 


— 


Concerte, Radfahrsportplatz, Spielplätze für Kinder und Erwachsene (u. A. Lawn Tennis), 
Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Speise-, Spiel-, Lese-, Billard- und 
Gesellschaftszimmer. Elektrische Beleuchtung. n f 
0 Versandt von Moorerde und Mineralwasser in vorzüglicher, baltbarer Füllung. Aus- 
hri 


"" Königliche Bade-Di-ection. 


den 
ein auf feinen] Ba i 
wohl berechtigt waren. 


Mister 


Täglich Concerte der Königlichen Hadeeapelle, gutes Theater, Künstler- 


Umn 


ete Fenſter in das Abtheil geworfenen die Freifprechung des 


der Angeklagte ſich bei des 
Betruges zweifellos den 


fraglichen! 
e geiſtiger 


achtung befunden habe. Daraufhin erfolgte 
i : Angeklagten. ; 
Berlin, 11. Juli. Alwine Lotzkat, die 


daß er eine größere, ſtark blutende Tochter eines Ritter 
Kronſtadt den Marinebehörden die üblichen Be⸗ Wunde davontrug. Es ſcheint, als ob der Stein wurde heute vom 


Werkſtelle 


Schwurge 
Kindes 


Die Frau, 


guts beſitzers aus Ostpreußen, 


richt des Land⸗ 


gerichts 1 wegen fahrläſſiger Tödtung ihres un⸗ 
s ehelichen, neugeborenen 
Sofort nach dem Eintreffen des dort zur Verwendung gelangenden Materials | Gefängniß verurtheilt. 


zu zwei Jahren; 


Der Staatsanwalt hatte 
drei Jahre Gefängniß beantragt. l 

Hamburg, . Das Landgericht 
verurtheilte heute die aus Schweden gebürtige 
Frau Karoline Frehſe wegen Majeſtätsbeleidigung, 
begangen am 10. März 1894 bei einer in einer 
* ſtattgefundenen Unterhaltung 
Steuerverhältniſſe, trotz Leugnens zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß. 
im Auguſt 1894 verhandelt werden ſollte, war 
nach Schweden abgereiſt, wurde ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt und kürzlich in Ottenſen verhaftet. 


über 
gegen die bereits 


Stettiner Nachrichten. 
Der Zug nach den 
Oſtſeebädern iſt in den letzten Tagen ſehr 
\ dies bewies der große Verkehr 
auf dem hieſigen Bahnhof und auf den Dampf⸗ 
ſchiffen, vom Stettiner Bahnhof in Berlin ſind 
und allein in den drei Tagen vom 8.—10. Juli 36 600 
Perſonen abgereiſt und bei der anhaltend ſchönen 
Witterung dürfte der Verkehr auch noch in den 
nächſten Tagen anhalten und der Beſuch der 
Oſtſeebäder auch in dieſem Jahre jehr ſtark ſein. 
Ju Kolberg waren bis geſtern Mittag 5124 
Badegäſte in 2202 Hausſtänden angemeldet, 
gegen 5. Badegäſte in 1987 Hausſtänden im 
orjahr. 


Stettin, 12. Juli. 


ſtark geweſen, 


— Einen Aufruf zur Unterſtützung 


Händen des Herrn 


evangeliſchen Bewegung 
Oeſterreich veröffentlichen eine große An⸗ 
zahl evangeliſcher Profeſſoren, Pfarrer und her⸗ 
vorragender Angehöriger verſchiedener Berufs⸗ 
zweige. 


in 


Gaben werden an die Sammelſtelle, zu 


Rechnungsraths Stade in 
Halle a. S., Domplatz 1, mit der Bezeichnung 
„Für die öſterreichiſche Bewegung“ erbeten. 


* Im Spezialitäten⸗Theater der 


— . r we — n 
; ing [Programm nur noch in dieſer Woche zur Dar: 
gi ‚hefen ie die Wauſenund in Gerne ging, ſtellung gelangen, neben dem draſtiſchen Grotesk⸗ 
komiker Herrn A. Wolff iſt es beſonders die 
Akrobatentruppe Patty⸗Frank, welche durch ihre 
Produktionen berechtigten Beifall findet, weiter 
ſeien erwähnt der Gummimenſch Mr. Hudſon, der 
Drahtſeilkünſtler F. Nordheim 
zöſiſchen Sänger und Tänzer Les Bonheurs. 
Auch in Geſangnummern wird mannigfache Ab⸗ 
wechſelung geboten. 


und die fran⸗ 


— Die Direktion der Randower Klein⸗ 


wir 


hörten wir geſtern über 
Fahrgäſten Dun: 
n 


Dienſtag, 


kaum Jeman 


rkungen, 


bahnen giebt in dankenswerther Weiſe dreimal 
in der Woche — 
[Sonntag — Sommerfahrkarten zu ermäßigtem 
Preiſe aus, aber die Vergünſtigung, welche dem 
Publikum damit gewährt wird, iſt nur recht ein⸗ 
ſeitig, da man dieſe Fahrkarten nur in Finken⸗ 
walde erhält, während z. B. die in Höckendorf 
wohnhaften Stettiner Sommergäſte davon keinen 
Gebrauch machen können. Löſt man in Finken⸗ 
walde ein ſolches Billet nach Keller becker Mühle 
oder nach Neumard, ſo zahlt man dafür für Hinz 
und Rückfahrt 60 Pf., hat man in Höckendorf 
Angehörige, welche deuſelben Zug beſteigen und 
ein Billet nach Kellerbecker Mühle oder Neumard 
löſen, ſo haben dieſe 80 Pf., alſo 20 Pf. mehr 
zu zahlen, obwohl fie eine Station ſpäter einges 


une 
ehaupken, ſeden fan 
dieſe Eintheilung von 


Donnerſtag und 


welche fü die 


cht eben ſchmeichelhaft, aber 


— ( perſonalveränderungen im Bereiche des 


gebots Dr. 


ärzten befördert. 


geſtellt. 


geſ 


Dr. 


2. Armeekorps.) Oberarzt der Landwehr 1. Auf⸗ 
Granow des Landwehr « Bezirks: 
Stettin zum Stabsarzt; Aſſiſtenzarzt der Reſerve 
Dr. Ritter des Landwehr⸗Bezirks Anklam zum 
Oberarzt; die Unterärzte der Reſerve Dr. Gold» 
ſchmidt des Landwehr⸗Vezirks Belgard, Dr. Grün⸗ 
berg des Landwehr⸗Bezirks Stralſund zu Aſſiſtenz⸗ 
Hentſchel, Oberarzt der 
Reſerve des Landwehr⸗Bezir ks Oels, im aktiven 
Sanitätskorps — De u. mit —— 

. Mä 1, jo wurde er zunä Patent vom 30. Juni d. J. beim kolberg. Gren. 
ra ee e * Regt. Graf Gueiſenau (2. pomm.) Nr. 9 an⸗ 
Dr. Greiner, Oberar 
offizier⸗Schule in Weißenfels, zum Gren.⸗Regt. 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 
verſetzt. 


zt bei der Unter⸗ 


N 
Oreditanstalt 


Aetien⸗Kapital: 
8 Millionen Mark 


&tettir 


schulzenstrasse 30-31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres 
proviſionsfreie Einzahlungen 


mit 


3 % bei 


Kündigung, 
„ 3½ % bei kmonatl. 
Kündigung, 


47%, bei 


7 


Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art banks 
chäftlicher Transgetionen. 


Bad Nauheim. 


Kuranstalt Lindenhof. 


Rs 


täglicher 


Zmonatl. 


Proſpekte auf Verlangen. 


Poſtda Ti 
Vol Stellt eden Mi 


0 
L. Kate 1 
Hin- und Rü 


Eiſenbahnſtationen 0 


i og u. 


d 


im A 5 
0 den Faria 
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— Wie Berliner Blätter melden, iſt eine 
Aenderung der Fünfzigpfennig⸗ 
ftüde in die Wege geleitet worden. Die neue 
Form dieſer Münze ſoll ſehr fühlbare Ränder 
erhalten, ſo daß dieſe ſelbſt unter ſtarker Ab⸗ 
nutzung entgegen den jetzigen nicht zu ſehr leiden. 
Es iſt derſelbe Durchmeſſer wie bei den bis her 
geprägten Fünfzigpfennigſtücken beibehalten wor⸗ 
den. Das Gepräge auf den neuen Münzen 
bleibt daſſelbe wie auf den alten. 5 

— Der Kaufmann Julius Sebaſtian, 

Frauenſtraße 50, hat eine amtliche Verkaufsſtelle 
für Poſtwerthzeichen übernommen. 
Zum Benefiz für den verdienſtvollen 
Rapellmeifter des Bellevue⸗Theaters, 
Deren Karl Ohneſorg, geht am Freitag die 
Geisha“ zum 49. Mal in Scene; Donnerſtag 
wird „Der arme Jonathan“ wiederholt. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 


für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch :] d 


Keule 1,50, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,50, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

— Von der deutſchen Straßenprofil⸗ 
karte für Radfahrer, welche von Mittels⸗ 
bachs Verlag in Leipzig herausgegeben wird, ſind 
letzt zwei neue Blätter erſchienen, welche unſere 
Radfahrer beſonders intereſſiren dürften, näm⸗ 
lich die Blätter 16 Stettin und 26 Berlin. 
— ei dem 2 et au — 
mit Unterſtützung des Deutſ ahrerbun 

und der Allgemeinen Radſahrer⸗ülnion bearbeitete 
Karte iſt für jeden Radfahrer geradezu unent⸗ 
behrlich 17 enthält ſie doch alles, was für 
den Radtouriſten wiſſenswerth iſt. Nicht nur 
Ale fahrbaren Wege, alle Steigungen (in Metern), 
Ale Entfernungen (in ganzen und Bruchtheil⸗ 
filometern), alle nur irgendwie nennenswerkhen 
Be die Eiſenbahnen, Flüſſe u. ſ. w. find auf 
der Karte angegeben, ſondern ſie zeigt auch auf 
ben erſten Blick das für den Radfahrer wichtigste: 
die Beſchaffenheit der Straßen, ſowie gefährliche 
Stellen. Als eine wichtige Neuerung, die den 
Werth der Karten noch weſentlich erhöht, wird 
jeder Radfahrer begrüßen, daß jetzt allen 
Sektionen für ihren Bezirk ein kurzer, inter⸗ 
eſſanter Reiſeführer gratis beigelegt wird. Der 
für Stettin umfaßt alle für Radfahrer beachtens⸗ 
werthe Orte der Umgebung. Das Blatt Stettin 
iſt, wie die andern Blätter, in jeder Buch⸗ 
handlung zum Preife von 1,50 Mark im Etui 
zu beziehen. i 

Durch Funken einer Lokomotive wurde 
heute Vormittag gegen 10 Uhr das dürre Gras 
der Eiſenbahnböſchung am Bäckerberg in Bran 
A Das Feuer wurde ſogleich gelöſcht, die 

euerwehr war zur Stelle. 

Unter den beim Poſtamt 1 hierſelbſt aus 
verſchiedenen Briefkäſten der Stadt eingelieferten 
Briefſchaften hat ſich ein goldener Trauring vor⸗ 
gefunden, gezeichnet F. St. 1889. 


eee eee 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Von der Sommerfriſche des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen auf dem grünen 
Semmering berichtet die „N. Fr. Pr.“: 
Bernhard Bülow, der ſich in ſeiner hohen Stel⸗ 
lung raſch das Vertrauen des deutſchen Volkes 
erobert hat, iſt eben auf dem Semmering einge⸗ 
troffen. Er tritt diesmal ſeinen Sommerurlaub 
nach einem mühereichen J in das eine 


pleitete, eine geswitterſchwere, Doch freundlſch ab 
chließende Auseinauderſetzung mit Nordamerika, 
eine diplomatiſche Kampagne für Samoa, dann 
die friedliche Erwerbung der Karolinen und 
Mariannen für Deutſchland fielen. Graf Bülow 
weilt wieder auf unſerem Semmering, wo er mit 
einer intereſſanten Gemahlin, einer feingebildeten, 
muſikaliſch hochbegabten Italienerin, ſeit Jahren 
Sommeraufenthalt nimmt. Der Flügel des 
dotels auf der waldbewachſenen Anhöhe, wo 
Bülow wohnt, verwandelt ſich nun in eine Art 
Dependance des Berliner Auswärtigen Amtes. 
Bülow iſt auch im Sommer nicht müßig, leitet 
dom Semmering aus die Geſchäfte, empfängt und 
intſendet Kouriere, faßt Noten ab, in denen 
der Diplomat und der Schriftſteller gleichzeitig 
am Werke find. Ein kleiner Ausschnitt aus dem 
8 Amte zeigt ſich oben auf der grünen 
Grenzſchelde zwiſchen Niederösterreich und Steier⸗ 


mark. Manchmal am ſpäten Nachmittag, wenn Juſeln. 


Stettin, den 12. Juli 1899. 
Bekanntmachung. 


Ge 1 c vr Be Kabels wird 
1 Graben“ vom 14. d. Mts. früh 5 Uhr bi 
35. d. Ms. Nachmittags 1 Ahr Für ben She. 
verkehr geſperrt. 
Der Polizei⸗Präſident. 
In Vertretung: 
Felsch. 


E Schneider⸗Verein. = 
E. Montag, den 17. Juli, findet unſer Königs⸗ 


ießen auf dem Weinberg bei Herrn A. Bandoli 
7 Stechvogelwerfen für Damen, Taubenabwerfen 
5 5 Die Tiſchliſte liegt bis morgen Mittag, 
in den Poſan Und daſelbſt ſind auch Billete zu haben 
Schuhſtraße Notrgeſchäften bei den Herren Engel, 
= Burſcherſtraße, n 
ingeführt, Tömen, be ei Fe 
Lootſenamt an. * Di Seen 


. 


dſund unterhält ſich Bülow gern. 


„Graf 


er be⸗ 


es Zeit zum Ausgehen iſt, arbeitet der preußiſche 
Staatsminiſter noch in feinem Sommerbureau. 
Die Frau und die Schwiegermutter, Donna Laura 
Minghetti, die Wittwe des berühmten italieniſchen 
Staatsmannes, müſſen ohne den Hausherrn den 
Spaziergang machen. Der Säumige wird erſt 
ſpäter nachfolgen, um an der „Jauſe“ Theil zu 
nehmen, die in der „Meierei“ oder in der „Ein⸗ 
ſiedelei“ genommen wird. Graf Bülow hat den 
Namen des Semmering in Berlin populär ge⸗ 
macht. Die Semmeringchronik vom vorigen 
Jahre verzeichnet unter den Sommergäſten den 
alten Staatsminiſter Delbrück, einſt „Bismarcks 
rechte Hand“, den Zentrumspolitiker Prinzen 
Arenberg, die deutſchen Diplomaten Grafen 
Eulenburg, Monts und Prinz Lichnowsky, die 
deutſchen Militärattachees Grafen Moltke und 
Hülſen⸗Häſeler. Je häufiger Graf Bülow zurück⸗ 
kehrt, deſto größer wird die Anziehungskraft fein, 
ie der Semmering auf Gäſte aus Deutſchland 
ausüben wird. Man nennt ihn gern einen 
Schüler Bismarcks. Das iſt in ſo fern richtig, 
als er unter dem Einfluſſe der Erfolge des 
großen deutſchen Staatslenkers ſich entwickelte 
und mit dieſem durch die Perſon ſeines Vaters, 
des nun verſtorbenen Staatsminiſters Bernhard 


bekleidete in den 70er Jahren, alſo in einer Epoche, 
in welcher Deutſchland die ausgeſprochene Führung 
der Politik in Europa inne hatte, dieſelbe Stelle, der 
heute Bernhard v. Bülow, der Sohn, vorſteht. 
Der Vater war freilich nie in der Lage, ſeinem 
unmittelbaren Vorgeſetzten, dem Kanzler, gegen⸗ 
über mit jener Selbſtſtändigkeit zu handeln, die 
Bülow, der Sohn, dem Fürſten Hohenlohe gegen⸗ 
über beſitzt. Bülow, der Vater, war doch 
großentheils das Organ des überragenden Bis⸗ 
marckſchen Willens, wenn er auch kein todtes 
Werkzeug, ſondern ein Mitarbeiter war voll mit⸗ 
wirkenden Verſtändniſſes, ein Mann mit ſtarkem 
nationalen Empfinden und von dem Geiſte der 
Zeit berührt. Der Sohn hat von den Tagen 
her, da er in Paris unter dem Botſchafter 
Fürſten Hohenlohe thätig war, zu dieſem ein 
pietätsvoll freundſchaftliches Verhältniß. Die 
äußere Politik führt er ſelbſtſtändig, obſchon der 
Reichskanzler verantwortlich iſt. Der Kaiſer ſteht 
in fortwährendem direkten Verkehr mit Bülow, 
läßt ſich häufig von ihm Vortrag halten, fährt 
bei ihm vor — zuweilen unerwartet — und hört 
die klaren Auseinanderſetzungen ſeines Miniſters 
gern. Einen Schüler Bismarcks hört man ihn, 
wie erwähnt, nennen, und doch iſt Graf Bülow 
ſo ganz anders geartet, als wir uns den Rieſen 
vorſtellen, der im vorigen Sommer zu den Un⸗ 
ſterblichen eingegangen. Er wäre wohl unfähig, 
ſo rückſichtslos zu ſein, wie es der Große im 
Sachſenwalde geweſen. Mit Manchem, den Bis⸗ 
marck unter die Reichsfeinde reihte, unterhielt 
Er freute ſich 
an dem Zuſammenſein mit einem Bamberger 
oder Mommſen, an dem prickelnd franzöſiſchen 
Eſprit des Einen, an der kauſtiſch kritiſchen Art 
des Anderen. Er hat nicht umſonſt lange in 
Paris gelebt, wo er ein ebenſo fleißiger Beſucher 
des Palais Bourbon wie der ſchöngeiſtigen 
Salons war. Kein Wunder, daß ſein ganzes 
Auftreten etwas Ausgleichendes und Verſöhnen⸗ 
des hat. Er hat allerdings zum Parteimanne 
ſo wenig Anlage, wie ſie Moltke zum Pamphle⸗ 
tiſten hatte. Aber er wird immer als durchaus 
moderner Staatsmann daſtehen. Immer iſt 
dieſer ausgezeichnete deutſche Staatsmann in 
unſeren ſchönen Bergen willkommen.“ 

— Die Verhandlungen des internationalen 
Frauenkongreſſes, die ſich auf den Gebrauch von 
Thieren für Modezwecke bezogen, haben einem 

orkeſpondenten der Daily News“ zu einer its 
berichtet, daß die beiden letzten Schiffskransporte. 
die an ein großes Modemagazin gelangten, 8000 
Paradiesvögel, 600 Kiſten Seeadlerfedern, 200 
Kiſten Pfauenfedern, 500 Kiſten kleine Vögel 


und ein halbes Dutzend Kiſten mit allen Arten 
von Inſekten, die zum Schmucke präparirt wer⸗ 
den, enthielten. 

— Im Städtchen Kreuznach kam es in der 
Nacht zum Dienſtag zu ſtarken Ausſchreitungen, 
welche ſich gegen die Schutzmannſchaft richteten. 
Zwei Sergeanten wurden ſchwer verletzt. Geſtern 
wurde eine große Anzahl Perſonen verhaftet. 

— ([Orientaliſche Dienſtboten.] In einem 
das Leben im Orient ſchildernden Artikel giebt 
ein franzöſiſcher Ergeſandter intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Dienſtbotenverhältniſſe in China, 
Japan und auf den niederländiſch⸗ oſtindiſchen 


Wilhelmſtraße Nr. 20, 


18 Vorderhaus 2 Treppen, 2 Stuben nach 


der Straße, Entree, Küche, Kloſet, ſofort 


uhr für den Schiffs- oder zum 1. Auguſt zu vermiethen. 


In freguenter Gegend Stettin's iſt ein 


Lokal für Special⸗Ausſchank 


leine ſüddeutſche Brauerei iſt gewillt, ſich finanziell zu 14 faches Tandem mit 8 


betheiligen) nebſt guter Wohnung für Wirth, auch 
Vor: und Hintergarken, zu vermiethen. 

Adreſſen unter K. II. 37 in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, abzugeben. 


55 8 Fordern Sie reiche 
Heiraths, n Sade 300 u Nd 
zur Auswahl; für Damen koſtenfrei, Herren 10 Pf. 
Porto. * 5. M. B li 


erlin 9. 
Philharmonie. 
Heute Mittwoch, den 12. Juli: 


Grosser Sommernachtshall. 


f T fit von d ä kapelle. 
S 0 N N) e I f a h r t Seenhafte Beleuchtung des hangen Giabliffemients, 


am Donnerſtag, den 13. Juli, 
nach Swinemünde ı. zurück 


per Schnelldampfer „Stettin“. 
Abfahrt 2 Uhr Morgens, Rückfahrt 2½ Uhr Abends 


Fahrpreis MI. 1,50, Kinder die Hälfte, 


Wirthſchaftsgrundſtüc, 


numittelbar Nähe ſämmt x 
gr. Klubzimm., Garten = Vabuböfe, 3 Gaſtzimmer, 


Beſondere Ueberraſchungen. 
Entree für Herren 1 %, Damen 25 H. 


Lim Leulselen Patte 


Jeden Donnerſtag: UN 


Grosses Extra - Concert, 


ausgeführt von der 


nit mit schön. Inventar rauda, alles neu reno Neuen Stettiner Concert⸗Kapelle. 


eg ietheei i 
1100, volle Konzeſſion wird ab einnahme circa 
mit 8000 , Anzahlung zu verkaufen gen, iſt et 
— John Lüders, Hamburg, l. Bäderitr 
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11. 
„„ Rübenbahn, 


is en, 50 Ctr. Rüben faſſend, 7500 m 
—1 en. Aufgabe d. Aübenbaus billigſt zu 
= 7 Miethe m. Vorkaufsrecht. 

a. - 1632 ai ie Exped. e 


9. 


Anfang 5 uh r 
J r. Entree 10 Pf. 
Hierzu ladet freundlichſt ein a = 


Berthold Pabst. 


Kotz’ Konzert-Garten. Sfr 


f Heute Domterftag, den 13. Juli: 
„n eee 
” eten des mten 
Sächſiſchen Charakteriſtiters und Komiters 


Herrn Hermann Kreich. 


Von 46 Uhr frei von 6 Uhr ab 15 . 


Ernſt v. Bülow, in Verbindung ſtand. Diefer | in 


Alle den niedrigen Klaſſen angehörigen! Fiasko vollſtändig wäre. 


r > I 


Bewohner 
würdigen 


dieſer Gegenden haben 


uß. Dieſer girte weilen noch 
von angenehm bezeichnet werden muß. alls bald abberufen werben. 


fatale 
rühren, für alle Zeiten anzuhaften. 
ſonderem Maße iſt dies 
Köchen der Fall, die 
Künſten der Pariſer 


i dem Dinge, das fie 
uft ſcheint jedem 9 Ru dan Bes 


gaſtronomiſchen Meiſterwerken jenen ekelerregen⸗ 
den Geruch und Geſchmack fern zu halten. an 
würde in Verlegenheit gerathen, wollte 
man dieſe Eigenthümlichkeit näher er⸗ 
klären; ihre Urſache kann jedoch nur in der 
feltfamen Geſchmacksrichtung der Morgen⸗ 
länder zu ſuchen ſein. Iſt doch der Chineſe 
dafür bekannt, faule Eier als größte Delikateſſe 
den friſchgelegten vorzuziehen, und Fiſche genießt 
er nie, bevor ſie nicht einen ſehr bemerkbaren 
Grad von Hautgout angenommen haben. Es 
dürfte alſo kaum überraſchen, daß das Aroma 
ſeiner Lieblingsſpeiſen eben ſo unzertrennlich 
von ihm iſt, wie der Knoblauchsduft von 
dem italieniſchen Arbeiter. Weit ſchwerer aber 
fällt noch ein anderer Umſtand ins Gewicht, 
auf den jeder Europäer, der ſeinen Wohnſitz 
den fernen Oſten verlegt, nicht dringend 
genug hingewieſen werden kann. Es hat 
ſich nämlich herausgeſtellt, daß es höchſt ge⸗ 
fährlich iſt, eingeborene Dienſtboten mit der 
Sorge für die Kinder des Hauſes zu betrauen, 
und dies iſt auch der Hauptgrund, weshalb die 
im Orient lebenden Engländer ihre Sprößlinge 
in die britiſche Heimath ſenden, ſobald ſie über 
das zarteſte Alter hinaus ſind. Die dienende 
Klaſſe in den Kolonien iſt ſtets darauf bedacht, 
alle vermeintlichen Beleidigungen, die ihr von 
Seiten der Herrſchaft widerfahren, an deren 
ſchuldloſen Kindern zu rächen. Erſt kürzlich ſtarb 
an Bord eines von Singapore heimkehrenden 
Dampfers ein neunjähriger Knabe, der das 
Opfer einer ſolchen Bedientenrache geworden iſt. 
Der Kleine war der Sohn eines holländiſchen 
Richters in Batavia, der in ſeiner Eigenſchaft 
als Juſtizbeamter einen Vetter der javaneſiſchen 
Wärterin ſeines Kindes zum Tode hatte ver⸗ 
urtheilen müſſen. Dem Vater waren die ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Die⸗ 
nerin und dem Delinquenten unbekannt geblieben. 
Erſt als es zu ſpät war, entdeckte er, daß die 
Urſache zu der tödtlichen Krankheit ſeines ver⸗ 
götterten Knaben das Werk der rachſüchtigen 
Pflegerin geweſen iſt. Die heimtückiſche Perſon 
hatte die Haare einer Wildkatze fein gehackt und 
unter alle Speiſen gemiſcht, die das Kind zu ſich 
nahm. Die in Folge der ſchädlichen Subſtanz 
ſich im Schlunde und Magen bildenden Geſchwüre 
nahmen nach und nach einen ſo bösartigen 
Charakter an, daß der kleine Märtyrer ſchließlich 
keine Nahrung mehr aufnehmen konnte und vor 
den Augen ſeiner verzweifelten Eltern buchſtäb⸗ 
lich verhungern mußte. 
Der in Tſintau erſcheinenden „Deutſch⸗ 
Aſiatiſchen Warte“ entnehmen wir Folgendes: 
„Die fünf chineſiſchen Geiſeln im Artillerielager 
ühlen ſich, nach ihren eigenen Aeußerungen zu 
uͤrtheilen, bei uns ganz wohl. Was die Lite⸗ 
raten, alles ältere Herren, einzig und allein be⸗ 
drückt, iſt eine leicht erklärliche Sehnſucht nach 
der Heimath. Sie bewohnen zwei große, freunde 
liche Räume, haben ihre regelrechte Bedienung, 
ſchmauchen Opium und leiden auch ſonſt keinen 
Mangel. Tagsüber genießen ſie volle Bewegungs⸗ 
freiheit innerhalb des Lagers.“ 

Saſſari, 11. Juli. Zwei Banditen, welchen 
es gelungen war, bei dem Zuſammenſtoße im 
Walde von Morgogliai zu entkommen, überfielen 
einen Soldaten, der fi auf kurze Zeit von der 

rouille, zu welcher er gehörte, entfernt hatte, 
und erſchoſſen ihn. Einige in der Nähe befind⸗ 
liche Soldaten, welche die Schüſſe gehört hatten, 
eilten herbei und tödteten die beiden Banditen 
nach kurzem Kampfe. 
FFP 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juli. Dem „B. T.“ wird aus 
Zürich gemeldet, daß der Bundesrath den 
ſchweizeriſchen Delegirten bei der militäriſchen 
Abtheilung der Friedenskonferenz, Oberſt Künzli, 
wegen des letzten Beſchluſſes dieſer Kommiſſion 
auf Nichtanerkennung einer allgemeinen Volks⸗ 
erhebung abberufen hat. Ueberhaupt dürften — 
intimen Aeußerungen zufolge — ſämtliche Be⸗ 
ſchlüſſe der kriegsrechtlichen Kommiſſton illuſoriſch 
werden, da faſt alle Staaten Einwände gegen 
irgend einen der Beſchlüſſe machen, womit das 
Nur auf dem Gebiete 


Circus Ed. Wulff! Gotzlow. 


Centralhallen. 
Donnerſtag, den 13. Juli, Abends 8 Uhr: 


Großer Gala⸗Abend 


mit einem äußerſt intereſſanten Programm. 
Hervorragende Nummern deſſelben find: 


„ Iſabellen⸗ 


Gebrüder Jee in ihren großartigen Evolutionen der ganzen Kapelle des Königsregiments. 


auf dem Doppel⸗Drahtſeil. 
Fräulein Amalie, die ausgezeichnete Damen⸗ 
Jockey⸗Reiterin. 
Die fliegenden Hüte, komiſches Entree der Gebrüder 
de Luea, 


Br Großes Ballet⸗Divertiſſement. ge 
Direktor Ed. Wulff mit den beiten Schule und 
Freiheitspferden in ihren Original⸗Dreſſuren. 
Morgen Freitag, den 14. Juli, Abends 8 Uhr: 
Große Vo ung mit einem außergewöhnlich 
reichhaltigen Programm. i 
Hochachtungsvoll Ede Wulff, Direktor. 


Mars’ 


Speelalitäten-Thenter, 


Täglich Abends präciſe 8 Uhr: 
Grosse Vorstellung und Concert. 
Kunſtkräfte 1. Ranges. Decentes Familien⸗Programm. 

tree 25 und „Kinder 15 H. 

Jeden Nachmittag bis 6¼ Uhr: 
Kaffee- Con 5 Sent en Entree. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 

günfig F. Marx, Director. 


Spezialitäten-Sommertheater 
Stettiner 


| Concordia-Theater. 
Bock- Brauerei. 2 Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. es 


Täglich: 
Gr. Spezialitäten- Vorstellung. 


A g: Konzert 7 Uhr, Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree: Wochentags 25 „, reſervirter Platz 50 9. 
ungünſtiger Witterung die Vor⸗ 


Bei 
ſtellung in dem renovirten Feſt fratt. 


einen merk⸗ der Genfer Konvention könnten erfreuliche Fort⸗ 
Geruch an ſich, der als das Gegentheil ſchritte erzielt werden. Zwei ſchweizeriſche Bele⸗ 


bei den chinefiichen | Proffamirung der Militärdiktatur in Serbien 
mit allen Raffinements und als bevorſtehend. 8 
Küche vertraut find, aber gariſchen Kreiſen wird das Vorgehen der ſerbiſchen 
abſolut nicht im Stande zu ſein ſcheinen, ihren Regierung für allzuſcharf gehalten, trotzdem die 


em Seſuch an den Wcimiſterpraocnnα⁰, M 
Kriegsminiſter und den Kommandaten des zehn⸗ 
ten Armeekorps in Rennes, worin er die Forde⸗ 
rung aufſtellt, verhört zu werden, um die Be⸗ 
ſchuldigungen, welche er gegen Dreyfus erhoben, 
den Richtern zeugeneidlich auseinanderſetzen zu 
können. 

Ein amerikaniſches Blatt, welches an Zola 
die Bitte gerichtet hatte, er möge ihm einen 
Bericht über den Dreyfusprozeß in Rennes 
liefern, erhielt von Zola die Antwort, daß er 
dies nicht thun werde, ſelbſt wenn man ihm 
10 Millionen Dollars hierfür bieten würde. 


im Haag, dürften jedoch eben⸗ 


Peſt, 12. Juli. Man bezeichnet hier die 


Von öſterreichiſchen und un⸗ 


ſerbiſchen Radikalen die ärgſten Feinde Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns find, Es iſt inſofern eine Ver⸗ 
ſchlimmerung der Zuſtände zu konſtatiren, als 
jetzt auch die Nachrichten aus dem Innern des 
Landes ſehr beunruhigend lauten. Die Radikalen 
verfügen dort über eine ſtarke Majorität, welche 
ſie auszunutzen ſcheinen, da fortwährend neue 
Verhaftungen gemeldet werden. 

Brüſſel, 12. Juli. Einer Privatinformation 


— Salaen, —. bleu 1 1 — 2 Tage Börſen⸗Berichte. 

es Begrt es Felix Faures er That ein 3 
Komplot gegen die Regierung beſtanden. Die Stettin, 12. Juli. Wetter: Schön. 
Generale Roget und Lam waren von Temperatur + 21 Grad Reaumur. Barometer 
Deroulede zum Staatsſtreich gewonnen und 768 Millimeter. Wind: SO, ra 1 
Dupuy ſoll damit einverſtanden geweſen ſein. Spiritus ver 100 Liter à 100 / loko 


ohne Faß 70er 41,00 bez. 


Landmarkt. 
Getreide ohne Zufuhr. 
2,50. Stroh 22 bis 24. 
bis 40 per 24 Zentner. 


Das Programm lautete: 1. Beſetzung des Elyjee, 
2. Auflöjung der Kammer, 3. Referendum an 
das Volk zur Ernennung des Herzogs von 
Orleans zum Präſidenten der Republik. Die 
nöthigen Maueranſchläge waren ſchon fertig ge⸗ 
ſtellt. Die Ausführung des Komplots ſei durch 
das Ausbleiben des Generals de Lamy, auf den 
General Roget 10 Minuten wartete, geſcheitert. 

Der progreſſiſtiſch⸗liberale Führer Lorand 
erklärt in der „Reform“, er ſei bereit, gegen das 
Einzelwahlſyſtem zu kämpfen, die erſte Barrikade 
zu bauen und dieſe mit den guten Patrioten 
ſelbſt zu vertheidigen. 

Rom, 12. Juli. Radikalen Blättern zufolge 
haben ſich ſämtliche Räthe des Kaſſationshofes 
entſchieden gegen die Nothverordnung ausge⸗ 
ſprochen. 


Heu 2,00 bis 
Kartoffeln 36 


Getreidepreis⸗Notiruugen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 


Am 12. Juli wurde für inländiſches Ge⸗ 
reide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 147,00 bis 148,00, Weizen 
159,00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis 127,00, 
Hafer 132,00 bis 138,00, Kartoffeln —,— bis 
—,— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
Fe 148,00, Weizen 159,00, Gerſte 127,00, Hafer 

Petersburg, 12. Juli. Die Leiche de3|134,00, Kartoffeln —— Mark. 
Großfürſten⸗Thronfolgers dürfte im Laufe der Stolp: Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
nächſten Woche hier eintreffen. Sie wird jeden- 166,00 bis —,.—, Gerſte —.— — 
falls in der Peter⸗Pauls⸗Feſtung beigeſetzt. Hafer 130,00 bis —,—, Rübſen ——, 

Belgrad, 12. Juli. Hier und im ganzen | toffeln —,.— bis —,— Mark. 
Lande herrſcht vollſtändige Ruhe. Die Ernennung Platz Stolp: Noggen 140,00, Weizen 
der Mitglieder des Standgerichts ſoll heute erfols | 166,00 Gerſte —,—, Hafer 130,00 Mark. 
gen. Der Arbeiter der Eiſenfabrik, Namens] Neuſtettin: Roggen 148,00 bis — 
Godjevac, welcher den Attentäter feſtnahm, erhielt | Weizen 171,00 bis —,—, Gerſte —— bis 
10 000 Franks. Außer dem Erzprieſter Hitſch. —,—, Hafer 135,00 bis —,—, Kartoffeln —.— 
liegen alle Verhafteten a0 1 Die Ver⸗ bis 5 — 14400 5 

wörung zeigt eine ungeahnte Verzweigung. nklam: oggen is —.— 

m a . = leur Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 


— . ů doe 139.00 DIE ——, Sattoffeln —,— 
bis —,— Mark. 


Tel egraphiſehe Depeſehen. 
graphiſck * veſch Platz Anklam: Roggen 144,00, Weizen 
Hieſigen Blättern zufolge] 156,00, Gerſte 180,00, Hafer 132,00 Mark. 


7 


Paris, 12. Juli. 
wird der General Jamont, Generaliſſimus der 
Armee, durch den Gouverneur, General Brugere, 
erſetzt werden. Weiter wird verſichert, daß General 
Julliard, der Artillerie-Kommandant des 10.] 149,50, Weizen 159,00, Gerſte ——, Hafer 
Armeekorps, welcher die Tagesordnung zu] 146,00 Mark. 


S röffentlicht hatt Platz Danzig: Roggen 146,00 bis —,— 
denden del, Oberlten Sazce veubffentlicht hatte,] Weizen 163,00 His 166.00, Gaße 12400 Di 
zur Dispoſition geſtellt werden wird. 128,00, Hafer 132,00 bis 135,00 Mark 
Paris, 12. Juli. Der Anwalt Demange, 


der Dreyfus geſtern in Rennes beſuchte, erklärte, 
daß Dreyfus im Studium ſeines Doſſiers weit 
vorgeſchritten ſei. 
daß die Unterſuchung des Kommandanten Car⸗ 
riere zwiſchen dem 20. und 25. d. M. beendigt 
ſein wird und daß der Dreyfußprozeß folglich 
in den erſten Tagen des Auguſt beginnen werde.] 165 vo mar 
aris, 12. Jull. Wie verlautet, wird die Liverpool: Weizen 177,00 Ma 

en te du Clam eingeleitete een eue 175 1 Roggen 156,50 Mark, Weizen 
noch immer eifrigſt fortgeſetzt. Es iſt möglich, . 

ſo behaupten heute mehrere Blätter, 
Paty nicht vom Militärgericht, ſondern 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 11. Juli. 
Berlin (nach Ermittelung): Roggen 


Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 11. Juli gezahlt loke 
und Speſen in: 
Newyork: Roggen 159,40 Mark, Weizen 


176,25 Mark. 


Vorausſichtliches Wetter 


vom Zivilgericht abgeurtheilt werden wird, für Donnerſtag, den 13. Juli. 
denn man verſichert, daß Madame Paty] Warmes, meiſt heiteres Wetter, Gewitter⸗ 
gleichzeitig mit ihrem Gemahl verfolgt] neigung nur gering. i 


werden könne, weil fie einen, nur ihrem ———— 4 
Gemahl zur Laſt gelegten Brief unterzeichnet 
habe und ebenfalls an der Fertigſtellung des Foulards-Seidenstoffe t 


Telegramms „Speranza“ an den Oberſten]] gewähtteite Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 

Picquart betheiligt ſein ſoll. als auch ur et u. . Seide = 

3 ; antieſchein für gutes Tragen. Direkter Berka 

Mehrere Blätter verſichern aus Rom, Gene⸗ [ an Faſdate 1 in Er Roben ee 1 

ral Giletta ſei nach Rom berufen worden und [J zollfrei ins Haus. Taujende von Anerkenmugs⸗ 
werde dort vor ein Disziplinargericht geftellt. ſchreiben. Proben umgehend. 

Beaurepaire veröffentlicht im „Echo de Paris“ 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolfürieder & , Zürichsee 


Königl. Hoflieferanten. 


Die Auskunftei W. Sehimmelpfeng 
unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und im 
7 ausländiſchen Städten; in Amerika und Auſtralien 
wird ſie vertreten durch The Bradstreet Com- 
pany. Tarif poſtfrei durch die Auskunftei 
W. Sehimmelpfeng in Berlin W., Char- 
lottenſtraße 23. 


Heute Donnerſtag, den 13. Juli: 
Großes 


Hilitär-Extra- Concert 


Waſſerſtand. 


Stettin, 12. Juli. Im Revier 5,57 Meter. 
— Am 10. Juli: Oder bei Ratibor + 2,76 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 5,48 Meter, 
Unter⸗Pegel + 0,66 Meter, bei Fraukfurt 
+ 1,71 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 5,05 Meter, bei Thorn + 1,30 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,54 Meter. — Netze 
bei Uſch + 0,56 Meter. 1 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: R. Heinzelmann [Stral- 
fund]. Hugo Albrecht [Straliund]. 

Verlobt: Frl. Margarethe Kreidel mit dem Königl. 
Forſtaſſeſſor Herrn Auguſt Ahrens [Berlin]. 

Geſtorben: Ehem. Schulvorſteherin Frl Pauline Meyer 
[Wiesbaden]. Emma von Mühlenfels, 87 J. [Bergen 
Marie Charlotte Tesmer geb. Eiſenach J Stralſund. 
Mühlenbeſitzer Julius Hoffſchulz. 55 J. [Strohsdorf 
Ww. Ackerbürger Anna Nehrintz geb. Gadow. 75 J. 
[Pyritzl. Portier Ludwig Naſſen, 44 J. [Greifswald 
Ackerbürger Ernſt Reinke, 76 J. [Neuftettin]., Kaufe 
mann Bernh. Kemps, 40 J. [Kolbergl. Premier- 
Leutnaut a. D. Carl Müller, 52 J. [Stolberg]. Kauf⸗ 
mann Paul Gerlich, 45 J. [Stettin], Senator a. D. 
Robert Koſſow, 54 J. [Marlow]. 


Kopenhagen „Hotel Victoria“ 


Store Strondstraede 20, ti 
Eeke St. Annenplatz, 
Mitte der Stadt, dicht bei Königs⸗Neumark und königl. 
Theater, billige Preiſe, gute Betten, Zimmer von 
Kr. 1.— an. Deutſche Bedienung und deutſche Zei⸗ 
tungen. Cafe und Reſtauration & la carte. Der Bes 


9 J. C. Dinesen, Beſitzer. 


. Uhr. Entree 25 5, 
R. Henrion, Kgl. Mufikdir. 


Billets inkl. Hin⸗ und Rückfahrt & 50 „ find auf 
ſämmtlichen Gotzlow⸗ und Sommerluſt⸗Dampfern zu 


5 Stern- -Sale. 


20 Wilbelmſtraße 20. 


Große Sptzialildten-Vorſtelung. 


Angenehmer Familien⸗Aufenthalt. 
e e Decentes Programm. um 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 . Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Bellevue- Etablissement. 


Vong ga Der arme Jonathan. 
Freitag: Benefiz Kapellmeiſter Carl Ohnesorg. 
Bons giltig. Die Gei Sha. 


Im Garten täglich ab 5 ½ Uhr: 
Konzert der Theater⸗Kapelle. u 


"Eiysium-Theater. 
dens glg. Schiddebold's Engel. 


Bons giltig: 
eitag. Novität: Chambre garni, 


ser e De 


bei Papenhagen (Stat. Altdamm-Golberger 
Nach der Vorſtellung: f 


Wohnung, auf Wunſch mit Penfion 


Gronser Sommernachts-Fest-Ball. Unmittelbar an Wald und Sec. Adr. Bile rim 


Der Anwalt iſt der Anſicht, Berlin in Mark pers Tonne inkl. Fracht, Zoll 


=. Roggen 156,40 Mark, Weizen 
„70 Mark. W 8 


. RAT SEE PAREFEE 


Ostseebad Colberger Deep 


re 


4 ‚a u r ru 15 . Dua vos-Platz, Kt. Graubünden, Schweiz. 
2 noch n e e in vr PN BODEN, l 1 
„Hotel u. Pension Strela 


u 1 Fans e 956 855 inmitten ſchattigem Garten, 5280 Fuß über Meer, anerkannt beſte Lage des Kurortes, direkt an den Wald⸗ 


8 „ ſpazierwegen, . ftaub- und rauchfrel. Altrenommirtes, bürgerliches Haus, hauptſächlich von Deutſchen und 
b Nr. ee dur Nah Schweizern beſucht. Hübſche Geſellſchaftsräume mit werthvoller Bibliothek und Billard. Gedeckte Hallen. 
und aus der Verlooſung von 1894 Nr. 5175 ba ee gg ar Base 8 ruhiger r —— — 

eidenden ſehr zu empfehlen. Reizende Ausflüge und Gebirgstouren, prachtvolle Alpenflora ragen 
0 mit Zinsſcheinen Nr. 7 und 8 der für die Fluelaroute und das Oberengadin. Omnibus am Bahnhof. Penſionspreis von fr. 5,50 bis fr. 8,.—. 


Die en der vorbezeichneten Aktien werden Zimmer für Touriſten von kr. 2,— an, Licht und Bea inbegriffen. 5 Das 6 HE l Pil Bi 
hierdurch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen Ab⸗ Max me wi 8 rıg1na 1 Sher ler 


besie ist das unter der Wortschutzmarke 
= . 5 60 
„Pilsner Ür queli 


lieferung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 
Der 8 er Zinsſcheine wird vom Kapital 


in Abzug gebrach 
Bres! den 28 3 


„Hans Gnkteriehen‘ Schierke im Ober-Harz, Höhencurort. 
. Hotel te Stolberg. 


b. Neubrandenburg i. Meckl. Set 
gm d mm 3 ans ne Ker r eee registrir 

wachſene, unmittelbar am To und he 1 N 

Buchenwald gelegen, bietet Erholungsbedürſtigen Neu eröffnet! Neu eröffnet! 

eundliche Aufnahme und liebevolle Pflege. 


aus dem ältesten, dem 


so 


Bene _ vr 2 an * = 2 Haus 1. Nanges. 2 22 Ii 

nspreis nder unter ahren 1—2 Mk. 5 Beleuchtung, izung. B h B h 

ür Erwachſene 2—4 Mk. täglich. Nähere Auskunft V er x ai el 55 — 8 urg er 10 en rau ause 
Ai bereitwilligft die Herren Präpoſitus Wendt Max undiach, rektor. - 


und Dr. med. L. Brückner in Neubrandenburg. in 
e nimmt entgegen 


Schweſter O. Graf. 


Suderode a. II. Soolbad und klimatischer Auron. | Gegründet Pilsen. 1842. 
Gildemeister's Institut, . Hötel und Pension Michaelis, | | 


an 188 x beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Komſfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich 
Hannover, Hedwig Sp es dem geehrten reiſenden Habit ae! a Penſion. Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. 


Fr. Michaelis. 
ehr gute Vorbereitung für alle Militär⸗ Tebbeneei Nr. 4 ee a 


höheren Schul⸗Examina inc. Abiturium. 
Steine Klaſſen und darum möglichit individuelle 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 


. > Fr. David Söhne, Halle a. 8. 


Beſondere Aer für die Vorbereitung zum Ein 
Freiw.⸗Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Eramen. 11 Kakao- u. Schokoladenfahrik. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl. . 3, halbe Fl. % 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 


In Schuljahre pe beſtanden 5 | a Mignon-Kakao Zweinull & 1, 60 p. Pfd. V men echt au, ben beim Erfinder W. Kiraume, 
2 Michaelis 8 45 ö Mignon-Kakao Dreinull .# 1, 80 p. Pfd. l 1 Miedenage befindet ſich in Stettin bel 
Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen. (*) 5 = . Mignon-Kakao Viernull 4 2,00 p. Pfd. M ＋ — PL 60, in Grabon. 
b Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion. 0 Hafermalz-Kakao . 441, 00 p. Pfd. 1 e SE 
Blumberg. | | Gesüsster Milch- Kakao -4 1,60 p. Pfd Tüchti Maurerpolier 
B 2 di p 1 8 6rösste Ersparniss für den Haushalt! Bequemsie Zubereitung! N 7 g 
01 II, Y Beste Speise-Schokoladen der Neuzeit! 4 a. 
Johannisb ad. 5 ö — 49 805 6035. 5 13 "Cart 8 Zum 1. September a. c. ſuche ich eine geübte 
— Directrice 
0 Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktober. 10000 Centner unserer Kakaopulver und Schokoladen 0 f für Putz. Gehaltsauſprüche und event. Zeugniß⸗ 
> Fr in beſter Gegend des Brunnenthales von ö 8 wurden innerhalb zweier Jahre von einem Versandgeschäft unter den Marken Helios, abſchriften erbeten. 
Sanitas, Economia ete. verkauft und ernteten tausende von Anerkennungen. Greifenberg i. . Bonm. Joh. Schnell. 
Komfortables Kurhaus. N 5 letzt sind unsere bewährten Qualitäten nur noch unter der Marke M id 
f — 40 neu eingerichtete Logirzimmer. 8 = MIGNON N 2 Jung. ge b. a chen, 
ö 3 Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. in allen besseren Geschäften zu haben. 3 32 2245572 1 P 
2 . . = 3 mit 00 5A Mignon-Kakao ist nur echt in unseren Original- Cartons mit obiger Schutzmarke, ee fehren ik 9 9 75 —— als Stütze oder Geſell⸗ 
65 und den neueſten Ein in f Verkaufsstell Plakate K tlich. ! ö 
Kohlen ſaure Stahl-Soolbäder nach Dr. an- N b e nr ae ee Er RAR aerre 2 x beſſerem Haufe: Famillenanſchluß Haupt⸗ 


dows Patent. Reine andere deutsche Fabrik übertraf in den letzten c unseren Absatz in web use, N Offerten in Halberſtadt poſtlagernd G. 8. 


Maſſage wi bewährter Val niederzulegen 
Omnib us am ahnhof. \ un == = = 1 5 555 ſind beſchäftigt: 
1 eee Reſtaurant mit gediegener Küche und Kaufmann auf Vorwerk Selliner Berg bei 
| > Sellin (Station der Zollbrück⸗Bütower Eiſen⸗ 


Bei ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme bann) (Wirthſchaftsbrunnen), 


und gute Bedienung zu. P EL TEE ET BET HEFFERET FETT I Die diesjührigen frisehne Füllungen Eann in Vixow bei Glowitz, Kreis Stoly 
Iz C. Gatzke. meines beliebten und erprobten (Brennereibrunnen), 
r —— 3 \ T Eahusen’s Jod-Eisen- | Schulz bei Herrn Schoruſteinfegerm. Fabricius 


— ——— ͤ ä —u—— —ę— ö 
(Beständiheile 100 Th. ken an ee Mit Rückſicht auf die baldige Fertigſtellung der 


8 2 eee meiſten Arbeiten bitte ich um weitere Anfragen in 
dem Einnehmen beginnen oder einen Versuch Brunnenbauten, Erdbohrungen, Pumpen- und 
Jedem anderen Leberthran vorzu- Waſſeranlagen, auch wenn deren Fertigſtellung erſt 


nach der Ernte erfolgen ſoll. Beſprechung am Dau⸗ 
sehmeekend, leichter zu nehmen orte foſtenlos. (9) 


+ pure — vertragen. a une Franz Rutzen, 
regelmässige. Kur sichert die besten Er-. 
> vormals Mermann Blasen dorf. 
folge. Preis der NE een 2 oder 4 Mark. Berlin, Neue Friedrichstraße 47. „ 


Letztere Grösse für ngeren Gebraueh 
profitlicher. Beim Einkauf achte man auf die Pumpenfabrik. Brun runnenbaugeſchäft. 


Verpackung im grauen Kasten und auf den 
Namen des Fabrikanten Lahusen, Apo- 1 enten 
theker in Bremen, der von aussen aufge- 
klebt ist. Stets friseh in allen Apotheken] für den Verkauf von 


Stettins und Vororten. ſelbſtſpielenden 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 60 Pf., Muſikinſtrumente N 


1000 ca. 80 Sorten 35 Pf., 100 verſchiedene 
itberfeeifche bei @. Zechmeyer, | gefucht. Off. erb. sub B. S. 3814 an Rudolf 
Mosse in Leipzig. 


getroffener 
Nippes, Figuren, Schalen, Wandteller, Wand: 
dekorationen ꝛc. 


Genrebilder in größter Auswahl, in Cabinet und anderen 
Formaten, mit und ohne Rahmen, Glasbilder u. . w. 


Res; Hausſegen, Wandſprüche ic. 


R. Grassmann, 
Breiteſtr. 4142. 


Lanz, Kreis Lauenburg (Wirthfäaftshrnknen). 
(3 Hirsche) 


7 damit machen. 
In Kopenhag en, ziehen, da bedeutend wirksamer, besser 


Vestergade No. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt- Vahn⸗ 
hofes und blos 5 Minuten vom Tivoli“ ber 
legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 

Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: H. Schmidt, 


Zum Zimmerſchmuck empfehle eine große Zahl ganz neu ein⸗ Leberthran ider i Ge We . 
Hotel tre H, jorter| 


1 feine ſchmackhafte Waare, 1 
Tilſiter in Poſtkolli per Pfund Kä e 
50 ir verſendet franko Nachnahme 

N Sohwarz, Mewe, Weſtpr. 


a wer 


Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


A 
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* 5 

2 5 5 Sch. 3¼ 99,80 Kur⸗u. Nm. Rentenbr. 4 101 206 Oeſter. 8 Rente 4½ 99,900 Pr. Ctr.B.⸗Pfdbr. 3 95,00 0 Deutſche Eiſenb.⸗Obl.  |Defterr. Credit, 

5 Berliner. Börfe Sauer Se. „ih [500 |» 0 % . — 0 Jon Hop Ber. 

8 n Berliner 1876/95 98,900 Pommerſche 40 700 N er L. „ „Com. 4% 95,106 Br. Bodener. Bl. 

2 vom 11. Juli 1899 Breslauer / —.— 7 = 5 96,50 [„ 1864er L ® AB. 4½ —— Altdamm⸗Colberger —— Fr. Central⸗Bod. 

7 a FCFaſſeler 3½ —.— Poſenſche x 4 101.706 Portug. Staat Ant. 4½ 39, KEIN, 3½ 96,706 Bergiſch⸗Märkiſche Pr. Hypothelen⸗Bank 

. Dortmunder 37% — „ 13½ —— [Rumän. Anl. 5 101,00 G Pr. Pfobr.⸗Bk. 3½ 96,008 Braunschweiger Reichsbank 

ie Be Düſſeldorfer —— reüßiſche 49200 G h. Hup.⸗fdbr. 41008080 Landesb. 0 

i Wechſel. ee au ei 15 96506 Ruff. conſ. Anl. 1880 4 | 99,90 Rhein.⸗Weſtf. Bde. 4 100,506 Dortmund⸗Gr. Enſch. Sächſiſche 30, 

1 = u Giberfelder —— * 101,708| „ Gold: „ 18845 —.— Sächſiſche 2 97 750 Halb.⸗Blankenb. Weſtdeutſche Bank 317 Ilſe, Bergw. 

b Yositerbam 18 Eſſen Fan 0 x ee 4 | —,— JSchlef. Boden a 1 50 * 17 55 3 4 Bodenered. 115,250 —.— 5 
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